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Deutſches Reich.
Das endgültige Programm der ruſſiſchen Kaiſer

age iſt folgendes:

Am Sonnabend, den 7. Auguſt findet die Begrüßung des
chen Kaiſerpaares durch das Zarenpaar auf der Rhede von

Kronſtadt, darauf die Fahrt nach Peterhof ſtatt, wo die Groß
ürſten die Gäſte empfangen. Abends wird ein Galadiner im

Feterhofer Schloß abgehalten. Für Sonntag iſt ein Beſuch der
Feſtungskirche, der Gräber Alexanders II. und III., der Ein
weihung eines neuen Flügels des deutſchen Alexander-Hoſpitals,

ühſtück in der deutſchen Botſchaft, Empfang der deutſchen
utationen und des diplomatiſchen Corps im Winter- Palais

angeſetzt. Um 6 Uhr Abends beſuchen die hohen Herrſchaften das
Lager von Krasnoje Sſelo, wo großer Zapfenſtreich ſtattfindet.
Am Montag iſt große Revue, Frühſtück im Kaiſerzelt, die Rück
fahrt nach Peterhof und für Abends große GalaVorſtellung in
Ausſicht genommen. Am Dienstag Abend findet eine Jllumination
in Peterhof, am Mittwoch die Rückfahrt des deutſchen Kaiſer
pagres ſtatt.

Die Frage, ob Fürſt Bismarck in dieſem Sommer
eine Erholungsreiſe unternehmen ſolle, iſt in ſeiner nächſten
lingebung noch immer Gegenſtand eifrigſter Erwägung. Pro-
(ſor Schweninger iſt gegen einen Aufenthalt in Varzin, weilſ— dortige einſtöckige Wohnhaus zu feucht iſt und deshalb

der Geſundheit des Fürſten nicht zuträglich ſein dürfte. Da
gegen befürwortet er lebhaft eine Reiſe nach Gaſtein. Die
ünluſt des Fürſten, Friedrichsruh zu verlaſſen, iſt jedoch ſo
ſark, daß es zur Ausführung dieſer Reiſe ſchwerlich kommen
dürfte.

Die Ernennung des Staatsminiſters von Köller zum
Ober Präſidenten von SchleswigHolſtein war längſt erwartet
worden aus welchem Grunde ſie ſich auch über den Tauſch
prozeß hinaus bis jetzt verzögerte, iſt wohl bekannt. Sie macht
einem ungewöhnlich langen Jnterregnum in der Beſetzung der
oberſten Verwaltungsſtelle der Provinz ein Ende, welches, wenn
ſhon in Schleswig-Holſtein mit ſeiner einzigen Regierung
weniger empfindlich, als in anderen Provinzen, doch ſich recht
fühlblar machte. Die Provinz Schleswig Holſtein iſt
in nicht unbeträchtlichem Maße durch ſozialdemokratiſche
Agitation und Propaganda gefährdet. Jhr Süden liegt in dem
Bannkreiſe Hamburgs, und die Sozialdemokraten verſuchen hier
mit noch größerem i als anderwärts, in der ländlichen
Bevölkerung Fuß zu faſſen. Jn Kiel, Flensburg und Um
ebung iſt die Sozialdemokratie gleichfalls ſtark vertreten. Jm
orden iſt die däniſche Propaganda mit dem Ziel, wenigſtens

Rordſchleswig zu SönderJulland (SüdJütland) umzuwandeln,
noch immer lebendig. Nach beiden Richtungen erheiſcht
die Leitung der Provinz SchleswigHolſtein feſte, mitUmſicht gepaarte Kraft. derr von Köller bringt zu der Auf

gabe überdies aus ſeiner früheren Stellung in Frankfurt a. M.
eine reiche perſönliche Erfahrung zumal in Bezug auf die Be
handlung der Sozialdemokratie mit. Die Ernennung des Herrnvon Köller iſt der mit Genugthuung zu begrüßen. Daß die

über die Berufung des Herrn von Köller Zetermordio ſchreit.

burgiſche Oberlandesgerichtsrath Dr. von Bnuchka ſoll, wie dem
„Fränk. Kur.“ aus Roſtock geſchrieben wird, nach einem dort inFuriſtenkreiſen umlaufenden Gerücht in allernächſter Zeit aus dem

mecklenburgiſchen Dienſt ſcheiden und in die preußiſche Verwaltung
eintreten, um dort eine höhere Stellung zu betleiden.

Dr. Reinhold von Wiesbaden nach Berlin ſchreibt
der „Reichsbote“:

wir ihn früher ſchätzten, noch übertroffen hat.

Regierung einen richtigen Griff gethan hat, geht übrigens am
beſten ſchon daraus hervor, daß die liberale Preſſe

Der in Roſtock zum Reichstagsabgeordneten gewählte mecklen-

Mit Bezug auf die Verſetzung des Amtsrichters

Reinhold iſt nicht als Profeſſor, ſondern als Amtsrichter, alſo
durch den Juſtizminiſter nach Berlin verſetzt worden. Als das ge
ſchehen war, hat Reinhold im Kultusminiſterium den Wunſch aus
geſprochen, an der Univerſität einige Vorleſungen über ihn
beſonders intereſſirende Gegenſtände halten zu können.
Dazu fehlten ihm aber die akademiſchen Grade und er hätte alſo
die dazu nöthigen Examina noch nachmachen müſſen, um dieſe
Grade zu erlangen, oder ſie mußten ihm, wie das bei älteren
Herren, die im Nebenamt Vorleſungen halten wollen, in der Regel

eſchieht, erlaſſen und er zum unbeſoldeten außerordentlichen
rofeſſor ernannt werden. Es hat Niemand daran gedacht, den

Profeſſor Reinhold als nationalökonomiſche Capacität nach Berlin
zu berufen, um ihn da als Lehrer der Volkswirthſchaft anzu-
ſtellen. Dr. Reinhold iſt auf ſeinen Wunſch vom
Juſtizminiſter als Amtsrichter von Wiesbaden nach Berlin
verſetzt und der Kultusminiſter hat ihn, geſtützt auf ſeine bisherigen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, nebenamtlich zum unbeſoldeten außerordent-
lichen Profeſſor ernannt. Hieraus geht hervor, daß in der Verſetzung
Reinholds nach Berlin kein Grund zu ſolchen Angriffen auf
den Kultusminiſter liegt, wie ſie jetzt in der Preſſe gefährt werden.

Wir haben bereits vor einigen Tagen dieſem letzten Ge-
danken Ausdruck gegeben. Wenn Wo Reinhold aber nur aus
Gnade und Barmherzigkeit Vorleſungen halten darf, dann
hätte er um ſo mehr Grund gehabt, ſeine ebenſo konfuſen wie
unqualifizirbaren Reden zu unterlaſſen.

Getreidepreisnotirungen. Die „Nordd. Allg. g.
theilt mit, daß der von uns im Auszug wiedergegebene Erlaß
bezüglich der Getreidepreisnotirungen vom Reichskanzler an die
Regierungen von Preußen, Bayern, Königreich Sachſen,
Württemberg, Baden, Heſſen, Mecklenburg-Schwerin, Braun
ſchweig und an den Kaiſerlichen Statthalter von ElſaßLothringen
gerichtet war.

Wie der Abſchluß der Reichskaſſe für 1896/97 ſich
günſtiger geſtellt hat, als anfänglich angenommen wurde, ſo
ſpricht auch eine Reihe von Anzeichen dafür, daß der preußiſche
Ueberſchuß den Betrag von 100 Millionen Mark, auf welchen

Die Beſſerung
des Verhältniſſes zum Reiche hat allerdings zu nicht viel mehr,
als zur Beſeitigung des etatsmäßigen Fehlbetrages von
15,5 Millienen Mark beigetragen. Was an Ueber-
ſchuß erzielt iſt, kommt daher, mit Ausnahme
eines ganz verſchwindenden Betrages, auf Rechnung
der eigenen Finanzen Preußens. Neben der Eiſen-
bahnverwaltung, welcher der Löwenantheil gebührt, fällt
von den Betriebsverwaltungen zweifellos die Berg- und
Hüttenverwaltung dabei ſtark ins Gewicht, während

die Forſtverwaltung zwar ſicher auch eine beträchtliche
Mehreinnahme, wahrſcheinlich aber auch nicht unerhebliche
Mehrausgaben gehabt haben dürfte. Die Beſſerung der Lage
der Jnduſtrie und des Handels läßt einen höheren Ertrag der
Einkommenſteuer und in Verbindung mit dem neuen
Stempelgeſetz eine Vermehrung des Ertrages der indirekten
Steuern erwarten. Beide Momente und das neue Gerichts
koſtengeſetz haben ſicherlich zur Vermehrung der eigenen Ein-
nahmen der Juſtizverwaltung beigetragen. Die Erſparniſſe an
Ausgaben entziehen ſich allerdings im Allgemeinen der
Schätzung, nur bei der Verzinſung der Staatsſchuld dürfte mit
Rückſicht auf den hohen Ueberſchuß von 1895,96 mit Sicherheit
auf einen Minderbedarf gegen den Etat zu rechnen ſein. Ver-
wendung findet der Ueberſchuß nach Füllung des Dis-
poſitionsfonds der Eiſenbahnverwaltung bis zum Betrage von
20 Millionen Mark zur Tilgung von Staatsſchulden,
ſei es direkt, ſei es indirekt durch Anrechnung auf laufende
Kredite, wie ſie für den Bau von Nebenbahnen, die Kanalbauten uſw.
noch in ziemlichem Betrage belegt ſind. Das iſt zunächſt ſchon
durch das Eiſenbahngarantiegeſetz geboten, nach welchem in
ſolchem Falle dreiviertel Prozent der Eiſenbahnkapitalſchuld ge
tilgt werden müſſen. Aber auch was darüber hinaus an Ueber-
ſchuß vorhanden iſt, wird nach der konſtanten preußiſchen
Finanzpraxis zur Schuldentilgung zu verwenden ſein. Nach dem
in der letzten Seſſion verabſchiedeten Geſetze über die Schulden-
tilgung muß dies künftig bekanntlich von Geſetzeswegen ge-
ſchehen. Wenn daher die Reichsſchnld ſich im Jahre 1896/97
direkt um 24, durch Anrechnung auf laufende Kredite um nahezu
35 Millionen Mark vermindert hat, ſo wird in Preußen die
Beſſerung des Vermögensſtandes noch größer ſein, zumal hier
Anleihen regelmäßig nur für ſolche Zwecke bewilligt ſind, durch
welche ſich das werbende Staatsvermögen vermehrt.

Nach der im ReichsVerſicherungsamt gefertigten Zuſammen
ſtellung, welche auf den Mittheilungen der Vorſtände der Jn-
validitäts- und Altersverſicherungs- Anſtalten und der zugelaſſenen
Kaſſeneinrichtungen heruht, betrug die Zahl der ſeit dem Jnkraft-
treten des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes bis einſchließ-
lich 30. Juni 1897 von den 31 Verſicherungsanſtalten und den 9 vor
handenenKaſſeneinrichtungen bewilligten Jnvalidenrenten 258742;
davon ſind infolge Todes oder Auswanderung der Berechtigten,
Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit, Bezugs von Unfallrenten oder
aus anderen Gründen in Wegfall gekommen 72807, ſo daß am
1. Juli 1897 laufend waren 185 935 gegen 172 632 am
1. April 1897. Die Zahl der während desſelben Zeitraums be
willigten Altersrenten betrug 307487; davon ſind infolge Todes
oder Auswanderung der Berechtigten oder aus anderen Grün-
den in Wegfall gekommen 103 828, ſo daß am 1. Juli 1897 laufend
waren 203 659 gegen 204 198 am 1. April 1897. Beitragser-
ſtattungen ſind bis zum 30. Juni 1897 bewilligt a. an weibliche
Verſicherte, die in die Ehe getreten ſind, 117 621 gegen 92 706, b. an
die Hinterbliebenen von Verſicherten 30 560, gegen 24 540, zuſammen
148 181 gegen 117 246 bis zum 31. März 1897.

Jn kompetenten Kreiſen der Pariſer engliſchen Kolonie
hält man es, wie einem Berliner Blatte geſchrieben wird, für
ſicher, daß England eheſtens mit Deutſchland behufs
Abſchluſſes eines neuen Handelsvertrags Fühlung nehmen

Nachdruck verboten.

Häßlich.
Novelle von Emil Peſchkau.

Johanna Bergmann und Fritz Rüfer kannten ſich ſeit
einem Jahre und waren gute Freunde geworden, ohne daß
irgend Jemand aus ihren Bekanntenkreiſen an dem vertrauten
Verhältniß Anſtoß genommen hätte. Nicht etwa, daß dieſe
Bekannten romanhafte Jdeale, Leute aus dem Monde waren,
Menſchen, die von einander nichts Anderes dachten und ſprachen,
als Gutes. Nein, es waren wirkliche zweibeinige Geſchöpfe,
ausgeſtattet mit jenem Organ, das kein anderes Lebeweſen
ſttt, jener geheimnißvollen Giftblaſe, die ſofort mehr oder

minder in Thätigkeit kommt, wenn ſich andere Exemplare der
Gattung zeigen. Es waren Menſchen, wirkliche Menſchen

aber das y den beiden jungen Leuten
gen über allen Verdacht erhaben, denn Johanna war

ich.

Sie war häßlich und Fritz Rüfer hätte blind ſein müſſen,
um das nicht zu ſehen, und er hätte taub ſein müſſen, wenn
er nie davon ſprechen gehört 47 Aber vielleicht trug gerade
dieſe Häßlichkeit dazu bei, daß der ſtille ernſte Menſch, der ſo
halb und halb als „Weiberfeind“ galt, gern mit ihr verkehrte.
Johanna war ein geſcheidtes, gebildetes Mädchen, man konnte
ſich mit ihr unterhalten, ohne daß dies gefährlich wurde, ſie
war ein Mädchen, das zur Freundin, zur Kameradin geradezu
geſchaffen war. Und dann war ſie ja auch nicht taub und
nicht blind, ſie wußte recht gut, daß ſie für häßlich
galt und hatte es hundert und hundertmal geſehen, daß die
Männer mit ihr ganz anders verkehrten, als mit anderen
jungen Damen. Sie war ganz und gar ungefährlich,
eine Freundin, wie der heirathsſcheue Fritz Rüfer ſie ſich nicht
eſſer wünſchen konnte. Nie würde er ſich in dieſes hagere

Seſchöpf mit dem reizloſen Geſichte verlieben und nie würde
ſie daran denken, ihn verliebt zu machen, denn ſie wußte ja,
daß ſie häßlich war und daß ein Mädchen von V Aeußeren
öchſtens dann geheirathet wird, wenn eine hübſche runde Mit

gift bereit liegt.

„Indeß die Welt täuſcht ſich gar oft. Sie wittert alltägliche Dinge, auch wenn ſie nicht vorhanden ſind, und ſie
iſt meiſt blind, wenn es ſich um unmögliche Seelenzuſtände
handelt. Zwiſchen Wenn und Fri durchaus nicht

s ſo klar wie zwiſchen Freunden und es kam ein Tag, an
das ſeltſame Verhältniß plötzlich wie durch einen Bliß er

en

hellt wurde freilich nur durch einen Blitz, einen Augenblick
lang und nicht länger.

An dieſem Tage überraſchte Fritz Johanna in der Küche,
wo ſie eben arbeitete wie eine Magd. Und noch am Abend
vorher hatten ſie über die höchſten Dinge geſprochen und er
hatte ſich gewundert, wie klar dieſes einfache Mädchen dachte
und wie edel ſie fühlte. Und als er am Nachmittag ſeinen ge
wöhnlichen Spaziergang unternahm, da ging es wie ein Mühl-
rad in ſeinem Kopf herum und es wurde ihm ganz ſeltſam zu
Muthe. Der Vater hatte doch nicht übertrieben dieſes
Mädchen war ein Engel. Und wie die Geſchwiſter alle an ihr
hingen, bei denen ſie Mutterſtelle vertreten hatte! Seit einem
Jahr kannte, ſeit einem halben Jahr beobachtete er ſie. Jeder
Tag hatte ſie dann ſeinen weiberfeindlichen Herzen näher ge
bracht und nun ſtand ſie ihm ſchon ſo nahe ſo nahe
daß ſie in der wunderlichen Traumwelt, die ſein Hirn erfüllte,
als die Gefährtin ſeiner a ſchaltete und waltete.

Und als er dann am Abend wieder neben ihr ſaß und
das Geſpräch ins Stocken gerathen war weder ihm noch
ihr wollte heute das Wort recht vom Munde nannte
er ſie plötzlich bei ihrem Namen und ſtreckte ihr ſeine Hand
entgegen.

Sie ſah ihn erſtaunt an und dann flog plötzlich ein heißes
Roth über ihr Geſicht.

„Johanna wollen Sie meine Frau werden
geſagt.

Sie athmete heftig und ſenkte ihre Augen. Plötzlich aber
erhob ſie ſie wieder und ein zweifelndes Lächeln huſchte über
ihre Lippen.

„Jhre Frau?“ fragte ſie. „Meinen Sie das wirklich ernſt,
Herr Rüfer Jch bin ja doch häßlich, alle Welt nennt mich
häßlich, was finden Sie Beſonderes an mir

Er ergriff ihre Hand, die ſie ihm nicht entzog, und ſah ſie
mit einem ernſten Blicke an.

„Johanna“, erwiderte er, „glauben Sie, daß ich mir ein
Weib um des Geſichtes willen wähle Jch ſuche eine treue
Gefährtin, ein Weib, das mit mir denkt und fühlt und mein
Haus weiſe verwaltet. Glauben Sie, daß ich blind bin für
das, was Sie an Jhrem Vater und an Jhren Geſchwiſtern
gethan haben Und wenn Sie das häßlichſte Geſicht der
Welt hätten, ich möchte doch keine andere Frau, als Sie!“

Sie war während dieſer Worte immer bleicher geworden,
dann hatte ſie ihre Lippen zuſammengepreßt, als empfände ſie

hat er

einen heftigen Schmerz, und endlich war ſie aufgeſprungen.

„Johanna fragte er beſtürzt.
„Gehen Sie, Herr Rüfer, und kommen ſie nie mehr wieder!“

ſagte ſie, ihre heftige Bewegung mühſam bezwingend. „Jch
kann Jhre Frau nicht werden.“

„Und warum warum ich verſtehe Sie nicht.“
„Weil ich mir eine Heirath ohne Liebe nicht denken kann,

weil ich Sie nicht heirathen will, weil ach, gehen Sie, gehen
Sie und kommen Sie nie wieder!“

Sie liebte ihn alſo nicht! Daß er an dieſe Möglichkeit
auch gar nicht gedacht hatte! Und jetzt erſt fühlte er, wie ſehr,
wie ſehr er ſie liebte. Die Thränen drangen ihm in die Augen,
es war ihm, als wäre nun aller Glanz des Lebens für ewig
erloſchen, und mit einem ſchmerzlichen Abſchiedsworte, das ſie
kaum erwiderte, verließ er ſie.

Wäre er eine Woche früher mit ſeinem Antrag ge
kommen, vielleicht wäre es ihm beſſer ergangen. Vielleicht
auch nicht wer kann ein Frauengemüth ſo tief ergründen,

jedenfalls aber wäre der Feind noch nicht im Hinterhalt
geweſen, der dieſes Gemüth ſo heftig erregte, daß die Hand
des rdreundes mit unverdienter Schroffheit zurückgeſchlagen

wurde.
Dieſer Feind war ein hübſcher junger Mann, den

Johanna ſeit drei Tagen von ihrem Fenſter aus bemerkte. Er
kam immer zur ſelben Stunde, ſchritt ein paar Mal die Straße
auf und ab, ſah mit einem zärtlichen Ausdruck zu ihr empor
und wagte es endlich ſogar, zu grüßen. Johanna that, als ob
ſie von alledem nichts gewahr würde, aber ihr ganzes Weſen
war plötzlich in Aufruhr gerathen. Der Zorn trieb ihr das
Blut nach dem Kopfe und zugleich empfand ſie ein ſo ſüßes
Freudengefühl, wie es ihr im Leben noch nie beſchieden ge-
weſen. Die Unverſchämtheit des Stutzers empörte ſie und doch
war eine unſagbare Wonne in ihr. Nie hatte ſie etwas Anderes
gehört, als daß ſie häßlich war, nie hatten ſich die jungen Männer
um ſie bekümmert, die jedes Gänschen umflatterten und da
war nun ein Mann, dem ſie gefiel, für den ſie nicht ohne Reiz
war, der ſeine Augen zu ihr erhob und mit demſelben feurigen
Verlangen, das ſie ſo oft aufblitzen ſah, wenn ihre Freundinnen
umſchwärmt wurden.

Nein, nein, ſie war doch nicht ſo häßlich; ſie war nicht ſo
häßlich, um ſich als Magd bei Herrn Fritz Rüfer verdingen zu
müſſen. Es gab Augen, die zärtlich an ihr hingen, einen Mann,
der ſie liebte. Bisher hatte ſie immer nur von dem ſtillen
Fritz Rüfer geträumt, aber jetzt hätte ſie ſich dem Stutzer



werde und einen Modus wünfche, dabei auf Kanada Rückſicht
z nehmen. Es dürfte ſich bei gutem Willen der Weg dazu
nden laſſen. Man urtheilt in den erwähnten Kreiſen, der

kanadiſche Miniſterpräſident Laurier habe, von Reklame
ſucht getrieben, ſeine ſogenannte Miſſion be-
deutend überſchätz t und Lord Salisbury werde wahr
ſcheinlich Anlaß zu einem Dämpfer nehmen.

Bei Bistmarck.
Ueber den Beſuch des Vorſtandes des Bundes der Landwirthe

beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh werden jetzt noch eine Reihe
ſehr intereſſanter Einzelheiten bekannt. Die Herren v. Plötz,
Dr. Röſicke und Dr. Hahn fuhren am Sonnabend, den 31. Juli,
mit dem 9-Uhr Zuge von Berlin nach Friedrichsruh, wo ſie der
fürſtliche Wagen auf dem Bahnhofe erwartete. Am Eingang des
Schloſſes begrüßte ſie Dr. Chryſander, worauf Graf Rantzau die
Herren empfing und ſie zur fürſtlichen Familie geleitete. Der Fürſt,
der ſich im Kreiſe der Seinigen befand, begrüßte die Herren und forderte
ſie auf, mit ihm das Frühſtück einzunehmen. Man begab ſich ſofort
in das Speiſezimmer, jenen Raum des Bismarckſchen Schloſſes, der
nach Oſten hinausliegt und außenſeitig von der großen Plattform
umgeben iſt, auf welcher Fürſt Bismarck in den letzten Jahren
mehrfach die Begrüßungen von Deputationen entgegengenommen hat.

ürſt Bismarck zeigte dieſelbe ſtramme und aufrechte Haltung, die
eine Beſucher in den letzten Jahren ſo oft zu bewundern Ge-
legenheit hatten. In alter Friſche blickte ſein Auge mit ge-
winnender Liebenswürdigkeit unterhielt er ſich mit ſeinen Gäſten.
Zur linken Seite des Fürſten ſaßen die Herren von Ploetz und
Dr. Hahn, zur rechten Seite Herr Dr. Roeſicke. Außer dem
Grafen und der Gräfin Rantzau, den drei Söhnen des gräflichen
Paares und Herrn Dr. Chryſander war noch Frau Baronin Merck
anweſend, welche als Gutsnachbarin viel mit der fürſtlichen Familie
verkehrt. Auf dem Platze des Fürſten lagen die letzten Nummern
verſchiedener Tageszeitungen, darunter auch die des „Kladderadatſch“.
Vergnügt wies der Fürſt auf die Bilder des „Kladderadatſch“ hin,
auf denen die Mitglieder des engeren Vorſtandes des Bundes der
Landwirthe dargeſtellt ſind, und meinte lächelnd zu den
Herren: Sie ſind ja bereits bei mir angemeldet; Jhre
Viſitenkarten ſind hier ſchon abgegeben, wie Sie
ſehen.“ Das Geſpräch drehte ſich um die wichtigſten
politiſchen Tagesfragen und zwiſchendurch erzählte der Fürſt manche
intereſſante Geſchichte aus der Zeit ſeiner Amtsführung. Die Gäſte
des Fürſten waren nicht wenig über ſein Gedächtniß erſtaunt. So
kannte der Fürſt noch genau die Namen verſchiedener Kommilitonen
aus ſeiner Göttinger Studienzeit, auf die die Rede kam, erinnerte
ſich ſeiner Miſſionen an den hannoverſchen Hof und der Einzelheiten
deſſen, was er dort erlebt hatte, und ſprach von verſchiedenen gktiven
und inaktiven Miniſtern, über die er ſeine Meinung ſeinen Beſuchern
nicht vorenthielt. Ganz beſonders intereſſant waren die Aeußerungen des
Fürſten über die politiſchen Parteien. Er meinte, die Parteiführer
ſeien zugleich „Erfinder und Grundlage“ ihrer Parteien, in denen die
n Menge der Mitglieder nur dazu diene, ihnen den nöthigen
Rückhalt zu geben. Der „Bund der Landwirthe“ habe augenſchein-

lich in ſeinem Verhalten zu den Parteien das Richtige getroffen die
Parteien müßten nicht dem Bunde Sorge machen, ſondern umge-
kehrt müßte es dahin kommen, daß der Bund den Parteien Sorge
mache. Der Bund der Landwirthe thäte gut, alle diejenigen Elemente,
die bereit ſeien, die deutſche Landwirthſchaft zu ſchützen, um ſich zu
ſammeln, ohne Rückſicht auf ihre Zugehörigkeit zu den politiſchen Parteien.
Es müßten bei der Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen
die Parteiunterſchiede möglichſt hintan geſtellt werden und es ſei
die Parole auszugeben „La recherche de la fraction est interdite:“
Die Unterſchiede der politiſchen Parteien, die in ihren Programmen
z Ausdruck gebracht würden, ſeien der großen Menge wenig ke
annt, und wenn man die Anhänger der Parteien nach dieſen Unter

ſchieden fragen wollte, ſo würde man in den ſeltenſten Fällen eine
zuverläſſige Auskunft bekommen. Es gehe hier den Anhängern der
Parteien ebenſo, wie vielfach den Angehörigen der verſchiedenen
chriſtlichen Konfeſſionen, die auch in den wenigſten Fällen im Stande
ſeien, die Unterſcheidungslehren ihrer Konfeſſion zutreffend anzugeben.
Der Fürſt meinte weiter, daß der Bund der Landwirthe ganz recht
handle, wenn er ſeine Aufgabe darin erblicke, eine Vereinigung zu
bilden, die dazu beſtimmt ſei, die wirthſchaftlichen Intereſſen der
Landwirthe im politiſchen Leben wahrzunehmen. Die Bezeichnung
„Agrarier“, die von den Gegnern angewendet würde, ſei zurückzu-
weiſen. Warum ſage man „Agrarier“ und nicht „Deutſche
Landwirthe“ Unter dem Fremdwort „Agrarier“ ſolle das

ublikum dazu gebracht werden, alles mögliche Schlechte und
chlimme auf der Welt zu verſtehen. Ebenſo wie mit dem

Worte „Agrarier“ ſei auch mit dem Worte „Reaktion“
viel Unfug getrieben worden. Man ſolle doch einfach die deutſchen
Bezeichnungen gebrauchen, dann könnten ſolche mißverſtändlichen
Auslegungen und Auffaſſungen nicht aufkommen. Auch die un
günſtige Lage der Land wirthſchaft berührte der Fürſt
und zeigte ſie an einzelnen Beiſpielen im Be'ondern an dem Hin-

jubelnd um den Hals geworfen, wenn er mit derſelben Frage
vor ſie getreten wäre, die eben noch Fritz an ſie gerichtet hatte.

Von dieſem Tage an erwartete ſie den Fremden regel-
mäßig am Fenſter. Jhr Herz klopfte dabei zum Zerſpringen,
die Scham röthete ihr Stirn und Wangen und oft wollte ſie
aufſpringen und ſich in einen Winkel des Zimmers verſtecken.
Aber nein, die Welt ſollte es nur ſehen, daß nicht Alles ſie
häßlich fand, tapfer wollte ſie Stand halten, und als eines
Tages Fritz Rüfer eben des Weges kam, während der hübſche
Elegant heraufgrüßte, ſteckte ſie das Köpfchen vor und nickte
freundlich vom Fenſter herab.

Nun aber geſchah etwas, das ihr das Blut in den Adern
ſtockend machte. Alles Leben war aus ihr gewichen und kalt
wie Eis floß es ihr über den Rücken.

Der Stutzer war in das Haus getreten er kam zu ihr.
Jetzt hörte ſie ſeinen Schritt auf der Treppe das Leben

kehrte zurück wie eine Wahnſinnige ſtürzte ſie auf den Flur,
um zu ſehen, ob die Thür verſchloſſen war und dann ſtand
ſie zitternd ſtill und horchte.

Die Schritte waren nun ſchon ganz nahe jetzt ſtand der
Unverſchämte auf dem Vorplatz aber was war das? Er
trat nicht an die Thür heran, er klopfte nicht, ohne ſtill zu
n ſchritt er weiter die Treppe nach dem oberen Stock
hinauf.

Johanna faltete die Hände und dann ſank ſie weinend
zuſammen. „Verzeih' mir mein Gott verzeih' mir
re ſie noch dann umfing eine Ohnmacht ihr wundes
Hehirn.

Etwa ein halbes Jahr ſpäter ſtand Johanna ſchluchzend
in dem kleinen Stübchen des dritten Stockes, dem der Beſuch
des ſchönen jungen Mannes damals gegolten hatte. Die kleine
Putzmacherin, zu der der Stutzer ſo oft hinaufgegrüßt, lag als
Leiche auf dem ärmlichen Bett. Sie hatte ſich aus Scham
und Verzweiflung vergiftet, nachdem ſie von ihrem Liebhaber
verlaſſen worden.
Neben Johanna ſtand J Rüfer und auch in ſeinen

Augen ſchimmerten Thränen, während er das reizvolle Geſichtchen
betrachtete, auf dem jetzt die Schatten des Todes lagen. Undals dann im Hingbſchreiten Johanna ſeine Hand mit unge-

ſtümer Zärtlichkeit an ihre Bruſt drückte, da 4 er mit, was
ſie empfand, ohne daß ſie auch nur ein Wort ſprach. Er zog
ihre Hand an ſeine Lippen und ſagte leiſe „Das arme, junge
Ding l

Er könne es daran merken, daß ihm zur
Zeit nur noch 6 Mark für den Magdeburger Morgen und in Varzin
ſogar nur 4 Mark Pacht bezahlt würden. Von den neueſten wirth

untergehen der Pachtſätze.

ſchaftspolitiſchen Vorgängen wurde u. die Kündigung
des deutſch engliſchen Handelsvertrags berührt.
Der Fürſt meinte es ſei das ein Vorlommniß, deſſen Tragweiteim Augenblick kaum zu überſehen ſei. Als das Geſpräch darauf kam,
daß der Partikularismus in Deutſchland augenſcheinlich leider wieder

äußerte der Fürſt: es gebe auch einen preußiſchen Parti
ularismus, gegen den er oft genug habe ankämpfen müſſen. So
hätten ſeine Gulsnachbarn in Pommern geglaubt, nachdem er Miniſter
präſident geworden und ſpäter die Einigung der Deutſchen gelungenſei, nun müßten ſie mindeſtens Bipepraſtdengen oder Vizekanzler

werden ſie ſeien ungehalten geweſen, daß er ſich auch
im übrigen Deutſchland nach Unterſtützung umgeſehen
habe, wozu er doch genöthigt geweſen ſei, um eine
arlamentariſche Majorität zu bekommen, deren er für die Durch
ührung ſeiner Reichspolitik bedurft hätte. Er ſei deshalb von den

Konſervativen nicht wenig angefeindet worden. Zu bedauern ſei,
daß der Partikularismus ſich wieder ſtärker geltend mache. Nach
1870/71 wäre es anders geweſen da hätten die Süd und Weſt
deutſchen Preußen gerne leiden mögen. Recht ungehalten
ſprach der Fürſt darüber, wie fich im Jahre 1800, bei
ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte, die politiſchen Parteien zu ihm
geſtellt hätten; ſo mancher hätte damals geglaubt,
nun ſei d'e Bahn für ſeine Streberei frei geworden. Zu Beginn
des Geſprächs hatte Fürſt Bismarck augenſcheinlich ein wenig unter
ſeinen Geſichtsſchmerzen zu leiden. Zuſehends aber ließen dieſe nach,
je lebhafter das Geſpräch ſich entwickelte, welches der Fürſt offen
ſichtlich mit Intereſſe und Vergnügen führte. Der intereſſanten
Einzelheiten und kleinen Geſchichten aus den Lebenserinnerungen
des Fürſten, die Seine Durchlaucht in meiſterlicher Cauſerie
waren zu viele, um ſie unſern Leſern alle mittheilen zu können. Unſern
Leſerinnen aber wird es intereſſant ſein, zu erfahren, daß das Früh
ſtück mit Fleiſchpaſteten begann, denen ein Kalbsnierenbraten, Pell-
kartoffeln mit Hering und Spickaal folgte, worauf es mit Butter,
Käſe, Obſt ſeinen Abſchluß fand. Dazu wurde Rothwein, Weißwein,
echtes Bier, Sekt getrunken. Der Fürſt ſchenkte verſchiedentlich ſeinen
Gäſten ſelbſt ein und that ihnen kräftig Beſcheid. Als der Kaffee
kam, zündete der Fürſt ſeine Pfeife an, die ihm ſein alter treuer
Diener Pinnow mehrfach auswechſelte. Auch der Damen ſeiner Gäſte
gedachte zum Schluß Fürſt Bismarck in herzgewinnender Weiſe und
gab ihnen Blumen für dieſelben mit nach Hauſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Her Nachdrud unſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

e. Niemberg, Saalkreis, 5. Auguſt. (Wiedererſtanden.)
Am heutigen Nachmittage traten die Lehrer aus den Ortſchaften
hieſiger Gegend hierſelbſt zu einer Beſprechung zuſammen, um über
die Lebensfrage des früheren „Lehrergeſangvereins“ zu
berathen. Nur noch wenige Mitglieder des alten Vereins waren zu-
gegen, da die meiſten nach anderen Ortſchaften verſetzt worden oder
aber in den Ruheſtand getreten ſind. Trotzdem wurde beſchloſſen,
den alten Verein wiederins Leben zu rufen, und es
findet die nächſte Verſammlung, an der auch die Familienglieder der
Lehrer theilnehmen werden, bereits am 18. d. M. ſtatt. Zweck des
neuen Vereins iſt die Pflege und Förderung namentlich des Männer
n ſowie die Pflege der Geſelligkeit zwiſchen den Lehrer
amilien.

e Schwerz bei Niemberg, 5. Auguſt. (Schulſaal.) Der
Bau des neuen Schulſaales iſt jetzt in ſo weit vollendet, daß
der Unterricht darin demnächſt ſeinen Anfang nehmen wird. Die
Schulſtube im alten Schulhauſe wird dem hieſigen Lehrer als Wohn
ſtube eingerichtet werden, da die bisherigen Räumlichkeiten als
Wohnung äußerſt beſchränkt waren.

M Mühlberg a. E., 4. Auguſt. (Hochwaſſerſchaden.)
Unſere von der Natur ſo reich W fruchtbare Elbniederuug bietet
S Zeit ein troſtloſes Bild dar. eite, zum großen Theil noch mit

etreide und Kornpuppen beſtandene Flächen ſind unter Waſſer
geſetzt. Der Landwirthſchaft erwächſt hierdurch unermeßlicher Schaden,
da das noch ſtehende Getreide völlig vernichtet iſt und die Puppen
von dem wüthenden Strome mit fortgeriſſen werden. Unſere Stadt
ſelbſt, die faſt in ihrem ganzen Umfange nur von
Dämmen gegen das Hochwaſſer geſchützt iſt, war zeitweiſe
in Gefahr, ſo daß einzelne Einwohner bereits mit der Räumung
ihrer Wohnungen begonnen hatten. Seit geſtern Abend iſt das
Waſſer im Fallen begriffen, ſo daß jede Gefahr beſeitigt iſt. Die
benachbarten Gemeinden Au ßig und Seydewitz ſind beſonders
hart betroffen worden. Einzelne Landwirthe haben faſt die ganze
Ernte eingebüßt. Der angeſchwollene Elbſtrom bringt täglich große
Mengen Holz, Stämme, Möbel, Balken, Wirthſchaftsgeräthe, todte
Thierkörper und eine Unmenge Getreidegarben. Der Höchſtſtand
am hieſigen Pegel betrug 6,71 Meter.

d Lauchſtädt, 5. Aug. (Aus dem Kurtheater.) Geſtern
fand im hieſigen Schauſpielhauſe die Erſtaufführung des zweiaktigen
Lebensbildes „Schillers Verlobung“ von Theodor Gesky ſtatt. Das
Stück hatte bedeutenden Erfolg es zeichnet ſich beſonders durch die
Pietät, die es gegen den großen Meiſter des deutſchen Dramas in
allen Szenen athmet, ſowie durch eine oft blendende Schönheit der
Sprache aus.

D Hettſtedt, 5. Auguſt. (Maſſenerkrankungen.) JnGroß-Oerner und Vatterode ſind einige 20 junge Leute nach
dem Genuß von rohem gehackten Rindfleiſch unter Vergiftungser
ſcheinungen zum Theil recht ſchwer erkrankt. Der krankhafte Zuſtand
ruft heftige Durchfälle und das Gefühl bleiartiger Schwere in allen
Gliedern hervor. Das Fleiſch iſt von einem Fleiſchermeiſter aus
h frwer feilgeboten worden. Die Unterſuchung iſt bereits ein
geleitet.

Weißenfels, 5. Aug. (Schrecklicher Unglücksfall.
Vom Gurkenmarkte.) Heute Morgen X7 Uhr verunglückte

der Arbeiter Wilhelm Otto aus Obergreißlau in der Dietrich'ſchen
Fabrik. Er kam der Transmiſſion zu nahe, wurde von dem Riemen
erfaßt und völlig zerquetſcht. Der Unglückliche lebte nur noch
eine Viertelſtunde. Die Witterung der letzten Tage hat auf das
Gurkenwachsthunm ſehr fördernd gewirkt, was ſich auch in der
heutigen Gurkenzufuhr kundgab es waren gegen 4000 Schock zum
Verkaufe geſtellt. Der Preis hielt ſich immer noch auf mäßiger Höhe,
indem 70 bis 90 Pfg. für das Schock bezahlt wurden.

e. Zeitz, 4. Auguſt. (Erinnerung.) Vor 450 e
wurde das hieſige Schloß, noch heute eine herrliche Zierde unſerer
ehemaligen Biſchofsſtadt, von dem Biſchof Johann II. prächtig
aufgebaut und durch Mauern und Thürme noch ſtärker befeſtigt,
weil die Biſchöfe von Zeitz- Naumburg ſo manche Fehde zu beſtehen
hatten. Der Urſprung des Schloſſes iſt in Dunkel gehüllt, doch mag
es wohl ſehr bald nach der Gründung unſerer Stadt erbaut worden
ſein. Vor länger als 650 Jahren ſchon wollte es Biſchof Engel-
hard befeſtigen, doch verſagte Markgraf Heinrich die Erlaubniß hierzu.
Späterhin bewilligte deſſen Sohn die Befeſtigung durch Palliſaden,
Wolfsgruben und Wallgräben. Jm 30jährigen nie wurde das
herrliche Gebäude faſt gänzlich zerſtört aber Herzog Moritz ließ es
in ſeiner jetzigen Geſtalt wiederherſtellen und ſchlug ſeine Reſidenz indemſelben auf (1. Januar 1663).

Zeitz, 5. Auguſt. (Der dritte Fall von Tollwuth
eines Hundes) iſt jetzt ſeit kurzen Wochen in unſerer Stadt vor
rn Die Hundeſperre iſt daher bis zum 28. Oktober ausge

ehnt worden.
8 Erfurt, 5. Auguſt. (Die 3. Verſammlung der

freien Vereinigung der deutſchen Kreditgenoſſen-
ſchaften) findet am 7., 8. und 9. Auguſt in unſerer Stadt ſtatt.
Aus etwa 70 deutſchen Städten werden über 200 Delegirte hier ein
treffen. Die Tagesordnung iſt eine ſehr umfangreiche.

Mühlhauſen i. Thür., 5. Auguſt. (Der Thüringer
Photographenbund) hielt am 3. und 4. d. Mts. hier ſeine
dritte Verſammlung ab. Vertreten waren Altenburg,
Arnſtadt, Eiſenach, et Eſchwege, Gotha Mühlhauſen,
Suhl und Weimar. wurden den Verhandlungen haupt

Die Züge nach Kottbus fahren bis zur Brücke dem Hilfszuge

ſächlich die Sonntagsruhe und das Amateui t webeſprochen. Der Berichterſtatter über das erſtere 951So e t a g Erfurt, ſowie der Vorſitzende St
Erfurt wieſen auf die den Photographen ding
Sonntagsruhe entſtandenen Schäden hin einſtimmig winde
Petition des deutſchen Photographenvereins an den Reiche
eſtimmt, die am Schluſſe fordert, das Offenhalten der photogrt eSchautaſten an den 9 Sonn und Feiertagen für geſe i

laubt zu erklären. Bezüglich des Amateurweſens wurde der h
ermächtigt, gegen die Amateure, die das Photographiren gegen

altete

gaten aneinde
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gelt betreiben, wie auch gegen die Lieferanten, die an Vng
billiger als an Fachphotographen liefern, und gegen das unln
Gebahren einiger Vergrößerung' anſtalten, die ihre Wach
S enrreſen unter das Publikum bringen, in geeigneter Weiſe
zugehen.O Forſt (Lauſitz), 5. Aug. (Ueber das Lochwaſſ,
eht uns noch folgende l zu Jn allen Straßen J

iſt das Pflaſter aufgeriſſen, Gaskandelaber umgeworfen; V
Thore und Fenſter ſind eingedrückt, metertiefe Gruben ausgeſi
die Kanalſchächte aufgeriſſen und durchbrochen. Jn der Anſſ
ertranken in ihren Wohnungen der Arbeiter Puſch umd
Frau Wittig; eine Familie Stremler hat den Tod iſt
dreijährigen Kindes zu beklagen. Viele Perſon
werden vermißt. Eine Greiſin wurde von einem behen
jungen Manne mit Lebensgefahr aus ihrer Wohnung gezogen
über das Hausdach hinweg in Sicherheit gebracht eben d
das Rettungswerk gelungen, da ſtürzten die inneren Wände
Hauſes zuſammen, Alles unter ihren Trümmern begrabend. Dur
nicht vereinzelt ſind Leute von Bäumen herabgeholt worden, die ſich
hin gerettet hatten und 14 bis 16 Stunden in dem Geäſt aushen
mußten. Die Fabrik bevölkerung Forxſt'“s befindet ſt
einer bedauerlichen Lage. Arbeit und Verdienſt fallen ſt
dazu ſind die nothdürftigſten Nahrungsmittel faſt unbezahlbar theg
Forſt iſt von aller Zufuhr abgeſchnitten. Die Bäckereien, die zineh
im Erdgeſchoß untergebracht ſind, feiern, ſie ſind i
lich überſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr, der
Sonntag ruhte, iſt nothdürftig wieder aufgenomng
worden. Die Hochwaſſerfluthen der Neiſſe haben ſich nach d
Malxefließ gedrängt, das Flüßchen ausgeufert und auqh ha
verheerende Ueberſchwemmungen herbeigeführt. Die maſſive Eiſen

bahnbrücke der Malxe iſt zuſammengebrochen;
werden vierzehn Toge vergehen, ehe die Brücke wieder hergeſtell i

gegen. Die Bahndämme nach Weißwaſſer und Sorau ſind un
waſchen. Hier ſchaffen Streckenarbeiter an der Wiederherſtellung in
Stadtgebiete arbeiten Spandauer Pioniere, um die Schäden da
Hochflüthen auszugleichen. Ein neues, wenn auch gelindes Wage
thum des Neiſſefluſſes iſt wiederum gemeldet worden. Der Schadg
zählt auch hier nach Millionen.

D Ballenſtedt, 5. Auguſt. (Mit einer Taſchenpiſtole
er ſſchoß) ſich geſtern Morgen der 13jährige Schüler S. in da
Wohnung ſeiner Eltern. Was ihn zu der unſeligen That bewogen
iſt noch unbekannt.

Jerxheim, 5. Auguſt. (Ueberfahren und ge
tödtet) wurde auf hieſigem Bahnhof der Zugführer des Perſon
zuges. Der Verunglückte wollte auf den ſchon im Fahren begriffenen
Zug aufſteigen, glitt jedoch dabei aus und gerieth unter die Räde
des Zuges, wobei er ſofort den Tod fand.

Helmſtedt, 5. Auguſt. (Bierſteuer in Sicht.) Da
hieſige Magiſtrat hat an die StadtverordnetenVerſammlung den
Antrag auf Einführung einer Bierſte u er in der Höhe von 65Pf
für 1 l gelangen laſſen und hofft dadurch jährlich 8-9000
(die Stadt zählt 13000 Einwohner) für die Stadtkaſſe zu gewinnen.

Meuſelwitz, 5. Auguſt. (Der Bergarbeiteraus-
ſt an d) im Meuſelwitzer Kohlenrevier iſt zu Ungunſten der in de
Ausſtand Getretenen beendet. Bedingungslos iſt aller Orten de
Arbeiten wieder aufgenommen worden.

Weimar, 5. Auguſt. (Ein Vertetertag des Bundes
der Ritter des Eiſernen Kreuzes) findet vom 14. biz
16. Auguſt in unſerer Stadt ſtatt.

Stadtſulza, 5. Auguſt. (Eine Gasanſtalt) wird
vorausſichtlich bald in unſerer Stadt errichtet werden. Eine Firma

Wismar hat ſich erboten, dieſelbe auf eigene Rechnung zu er
auen.

Gotha, 5. Auguſt. (Ueber die thüringiſch-an-
haltiſche Lotterie) weiß die „Eiſ. Ztg.“ zu berichten, daß
25 000 Looſe, die zur Ausgabe gelangen, ſchon um 3000 überzeichnet
ſind. Hauptzeichner iſt das bekannte Lotteriegeſchäft von Karl Heinte
in Berlin, das eine Filiale nach Gotha gelegt und 8000 Looſe
für ſich belegt hat. Jntereſſant dürfte auch ſein, daß ein Erfurter
Ban r ch äft zum Vertriebe der Thüringer Looſe eine Filiale
nach Eiſenach zu legen gedenkt.

Coburg, 5. Auguſt. (Der Landtag) normirte die Ge
hälter der akademiſchen Lehrer höherer Lehranſtalten
auf 2100 bis 4900 Mark. Ein vorgelegter Geſetzentwurf räumt den
Gemeinden Mitwirkung an der Verwaltung des Kirchenvermögens und
alternirendes Wablrecht der Geiſtlichen ein, das bisher dem Herzog
allein zuſtand.

Buchholz i. S., 5. Auguſt. (Feuersbrunſt) Jn
Jöhſt adt wurden durch Feret 6 nicht maſſive Häuſer einge
äſchert. Die weitere Gefahr iſt beſeitigt.

Leipzig, 5. Auguſt. (Karl Franz Koehlert)
Geſtern hat der Tod einen der hervorragendſ'en Buchhändler unſerer
Stadt ſowohl, wie des geſammten Reiches, Herrn Karl Franz Koehler,
Chef der Firma K. F. Koehler in Leipzig, aus einem thatenreichen
Leben abgerufen.

Leipzig, 5. Aug. (Ein Kind inFlamm en.) Bewohnereines Grundſtkas der Oſtſtraße zu Reudnitz hörten geſtern Nach

mittag gegen 4 Uhr aus der daſelbſt in der vierten Etage gelegenen
Wohnung des Schloſſers Wittig lautes Jammecn. Da die Vor
ſaalthür zur Wohnung verſchloſſen war, öffnete man, Schlimmes
befürchtend, gewaltfam. Den Eintretenden bot ſich ein ſchred-
licher Anblick dar. Tie im dreizehnten Lebensjahre
ſtehende Tochter des Logisinhabers lag wimmernd in der Küche vor
dem Ofen, vollſtändig in Flammen und Rauch einge-
hüllt. Nachdem die Flammen erſtickt waren, trug man das be
dauernswerthe Mädchen, das furchtbare Brandwunden
erlitten, in das Kinderkrankenhaus. Das Mädchen war von der
Mutter, die Beſuch nach der Bahn begleitet, beauftragt worden, Feuer
im Küchenofen anzubrennen. Hierbei hat das Kind unglücklicher Weiſe
um das Feuer ſchneller zum Brennen zu bringen, Petroleum aus einer
Blechkanne auf das gegoſſen, wobei die Kanne explodirte und
das Unglück herbeiführte.

Landwirthſchaftliches.
Einige Mittheilungen über das Vorkommen von

TuberkelBazillen in der Marktbutter hatten im Publi
kum vielfach Beunruhigung hervorgerufen. Jm Auftrage von
Geh. Rath Profeſſor Robert Koch hat nun Dr. Lydia
Rabbinowitſch in Berlin Unterſüchungen angeſtellt, deren
vorläufiges Ergebniß ſie in der geſtrigen Deutſchen MediziniſchenWochenſchrift veröffentlicht. Danach fanden ſich in ſämmtlichen

80 unterſuchten Butterproben, die aus verſchiedenen Butterhand
lungen, Markthallen uſw. bezogen waren, nicht ein einziges
Mal Tuberkelbazillen, die durch Züchtung und pathalogiſches
Verhalten im Thierexperiment als echte Tuberkelbazillen ange
ſprochen werden konnten. Dagegen wurde bei 23 Butterproben
das Vorkommen von Baßzillen feſtgeſtellt, welche zwar den
Tuberkelbazillen in der Form ſehr nahe ſtehen, jedoch in ihren
Eigenſchaften bedeutend von den Tuberkuloſe-Erregern abweichen

Somit finden ſich fie Tuberkelbazillen, wenn überhaupt
jedenfalls nur ſehr in der käuflichen Marktbutter r
ein Grund zur Beunruhigung iſt alſo nich
vorhanden.
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Laut Ermittelungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamts ge
tete ſich der Stand der Thierſeuchen in der Provinz

ſen, dem Herzogthum Anhalt und den thüringiſchen
gaten am 31. Juli folgendermaßen. (Die Zahlen der betroffenen

Gemeinden und Gehöfte ſind letztere in Klammer bei jedem
Kreiſe beigefügt.) A. Rotz: Aſchersleben 1 (1), Sangerhauſen
J h. B. Maul und Klauenſeuche Kalbe 1 (1),
Wanzleben 1 (1), Aſchersleben 1 (1) Bitterfeld 1 Delitzſch 1 (1),
Mansfelder Seekreis 1(1), Eckartsberga 1 (1), Weißenfels 1 (1),
Raumburg 1 Landkreis Mühlhauſen 3 Schafweiden),
Zangenſalza 2, (9), Landkreis Erfurt 1 (3), Weimar 3 (35),
Wolfendültel 2 (2), Meiningen 1 (1) Saalfeld 1 (20), Land
bezirk Waltershauſen 1 (1), Deſſau 1 (1), Cöthen 5 (5), Bernburg
1 Sondershauſen 2 (23), Arnſtadt 1 (1). o. Lungen-
je uche: Wanzleben 1 (1), Wolmirſtedt 4(5), Neuhaldensleben 3 (4).

Das Unglück von Schmiedeberg i. Schl.
In dem Städtchen Schmiedeberg laſſen ſich, ſo wird von dort

unterm 4. Auguſt geſchrieben, erſt jetzt die Folgen der jüngſten
Kataſtrophe einigermaßen überſehen die Hochwaſſerſchäden der Jahre
1810, 1858, 1882, 1883 und 1886 erreichten bei Weitem nicht den
egenwärtigen. Fünfundzwanzig Häuſer, darunter ein ſtädtiſches

Shulgebäude, ſind total, fünfzehn theilweiſe durch die Fluthen weg

eriſſen worden eine große Zahl iſt unterſpült und droht einzuſtürzen.
jer ſteinerne, ſechs eiſerne und fünf hölzerne Brücken ſind zer

Ein Menſchenleben wurde ein Raub der Fluthen
ein halbes Hundert Familien ſind obdachlos. Nicht einmal
der Grund und Boden iſt den Aermſten geblieben, um
auf der alten Stelle ſich ihre Heimſtätte wieder errichten zu
können. Die Straßen ſind an mehreren Stellen bis zu dreißig
Meter Länge durchbrochen, viele Gärten von dem EglitzBach zu
deſſen Bett umgewandelt worden. Allein bei der Porzellanfabrik der
Gebrüder Pohl, denen das eine Fabrikgebäude eingeſtürzt iſt und
viele tauſend Centner Kohlen fortgeſpült wurden, beziffert ſich der
Schaden auf ungefähr hunderttauſend Mark. Das Bergwerk ſteht
unter Waſſer und hat die Förderung eingeſtellt der Hauptrohrſtrang

ſtört worden.

uch g. der Gasleitung wurde gebrochen. Die Opferwilligkeit der vom
aſſive Eiſen Waſſerſchaden nicht betroffenen iſt rührend die am Orte ſelbſt für
rochen; die Unglücklichen dargebrachten Spenden ſind groß zu nennen
bergeſtell i Aber gegen die Schadenſumme, die wohl über eine halbe

Hilfszuge h Million betragen wird, wirken ſie, wie ein Tropfen
i ſind un auf einen heißen Stein. Die alte Brücke iſt unbe
erſtellung; in ſchädigt. geblieben das Wehr aber oberhalb derſelben
Schäden da iſt fort, die Ufermauern zerriſſen. Auch in Arnsburg und Ober-

lindes Wac Schmiedeberg war Alles unter Waſſer das Förſterhaus von Arns
Der Schon berg iſt weggeriſſen worden. NiederSchmiedeberg, wo die Häuſer

nicht ſo dicht am Waſſer ſtehen, iſt verhältnißmäßig weniger be
ſchädigt. Zwiſchen dem Schlüſſelkretſcham und Ruhberg hatte ſich

enpiſtole ein einziger großer toſender See gebildet, der den Bahndamm zer-
er S. in de ſtört hatte. Auf Befehl des Erbprinzen von Meiningen, der noch

am Tage der Kataſtrophe in Schmiedeberg erſchien, um den Schaden
zu beſichtigen, ſind Pioniere eingetroffen, die den Einwohnern helfen,
die eingeſtürzten Trümmer fortzuſchaffen, das Bett der Eglitz wieder
u ebnen und die mit Einſturz drohenden Häuſer zu ſtützen. Die
Fahrſtraße in Steinſeiffen iſt gleichfalls durchbrochen. Hinter
den Forſthauſe Wolfshau, gleich am Eingange des
Melzergrundes, erhebt ſich jetzt ein Abgrund die ganze Breite des
Melzergrundes iſt ein Flußbett, voll Sieinen, Bäumen und Geröll.
Und dabei regnet es ſeit geſtern wieder unaufhörlich. Eine von einem
Kommando Pioniere aus Glogau und einer Abtheilung Jäger aus
Hirſchberg erbaute Nothbrücke auf der ArnsdorfKrummhübler Chauſſee
iſt nunmehr fertiggeſtellt; zur Beſichtigung dieſes Brückenbaues traf
der Erbprinz von Meiningen, von Erdmannsdorf kommend, ein.
Die Telegraphen- und Telephonverbindung zwiſchen Krummhübel und
Hirſchberg iſt auch wieder hergeſtellt. Auf der Zollſtraße nach
der Spindlerbaude, zwiſchen der Zolltafel und der Lichtung am
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iteraus
der in den

r Orten die

s Bundes Schwarzen Berge, ſind metertiefe Löcher gewühlt. Der Weg
vom 14. hiz nach Spindelmühle iſt erſt am Weißwaſſer ſtellenweiſe

beſchädigt, an der Elbe entlang, nachdem man das Weißwaſſer über
al t) wich ſchritten hat, aber völlig weggeriſſen. Jn Spindelmühl baut eine

Abtheilung von 25 Pionieren eine Nothbrücke über die Elbe. Das
herrliche Aupathal iſt einer völligen Verwüſtung heimgefallen. Jn
Marſchendorf wurde knapp unter der Brücke zur Roederſchen Papier-

ine Firma
nung zu er

iſch-an fabrik das Haus des Franz Breiter mit 17 Jnwohnern weggeriſſen,
ichten, daß welche ſämmtlich ertranken. Der Gemeindewachtmann warnte die
überzeichnel Leute und drang ein zweites Mal, ſchon durch das Waſſer, zu dem
Karl Heinte in dem Hauſe wohnenden Bäcker und forderte ihn auf, das Haus zu
8000 Looſe verlaſſen. Bald darauf ein Krach, und Haus und Leute waren
Erfurter weggeriſſen von der Roederſchen Fabrikbrücke, welche, einem
e Filiale Schiffe gleich die raſende Fluth hinabſchwamm und auch die

neue Brücke in Freiheit demolirte. Das mitten auf einer
e die Ge Wieſe gelegene Holzhaus des Sattlers Thomann ſchwamm
hranſtalten wie eine Arche, die drei Jnwohner ſchlugen von innen das Dach
räumt den auf, ſteckten die Köpfe durch und ſchrieen „Hilfe! Hilfe!“ Auch ſie
rögens und ſind ertrunken. Jn Marſchendorf IV, dem Kulminationspunkte derein Herzog Zerſtörung, war der ganze Melzer Plan ein wogender See, aus

welchem die neue gothiſche Kirche wie eine Jnſel hervorragte. Hier
n ſt.) 9n und am Platze ſind nebſt der Brücke dreizehn Häuſer ganz wegge

einge riſſen worden. Die Kreuzſchänke ſteht noch. Jm Rieſengrunde kamen
drei Bergrutſchungen bei der Bergſchmiede vor, die größte, um ein

hler Uhr Nachts, hatte, wie bereits gemeldet, eine Breite von 60 und
er unſerer eine Höhe von 800 m. Zwei Häuſer ſind rich verſchüttet worden,
n ſechs Perſonen vom Geröll begraben. Als das ſchreckliche Getöſe
tenreichen der niedergehenden Lawinen erſcho!l, begab ſich ein Mann mit Weibund Kind vor die Thür, um, unter Peien Himmel knieend, Gott

Bewohner um Rettung zu bitten die Mutter hielt das Kind ſchützend unter
rn Nach den Armen. Da erzitterte der Boden eine Lawine ſtürzte vom
gelegenen gegenſeitigen Berge krachend nieder und füllte das Thal. Stein
die Vor gerölle, Holz, Schlamm, Waſſer preßten die Betenden an die Wand
chlimmes des Hauſes nur deren Köpfe waren noch frei, das Kind durch
ſchred einen großen Stein an die Mutter gedrückt. Die Frau bat
densjahre ihren Mann um Hülfe; doch auch dieſer war verſchüttet und
üche vor konnte ſich nicht rühren. Nun ſtieg das geſtaute Waſſer. Die
einge rau gerieth in Ertrinkungsgefahr, da gewann mit äußerſter
das be nſtrengung der Mann einen Arm frei, mit dem er die
unden Wellen möglichſt abwehrte, um der Frau das Athem zu ermöglichen.
von der Zwei Stunden vergingen, ehe Rettung kam. Das Ehepaar lebt noch;

Feuer das Kind aber iſt kodt. Die hochbelegenen Bauden ſind ziemlich
r Weiſe, unverſehrt die Zerſtörung begann erſt im Thale. Die Kleine Aupa
us einer war größer als die Große Aupa die ſchöne Petzer-Thalſtraße, der
rte und Stol; des Bezirks, iſt dahin. Jn Großaupa zeigt ein großer Theil

der Grundſtücke anſtatt grünſaftiger Matten nur nackten, felſigen
Untergrund. In Kleinaupa ſind die maſſiv gebaute Holzſchleife und
Nebengebäude der hiſtoriſchen Mohornmühle zerſtört. Der Bezirk
Marſchendorf hat ſeit 30 Jahren 370 000 Gulden auf Straßen und Brücken

von verwendet und alle dieſe Koſten hat eine Unglücksnacht verſchlungen.
Publi Die Grundbücher ſind vernichtet, fortgeſchwemmt. In Freiheit
ge von ſtürzten zwei der Gemeinde gehörige Häuſer, ſowie eine Scheuer mit
ydia Stallungen und das Steigerhaus der Feuerwehr durch den Anprall
deren der Fluthen ein das gleiche Schickſal ereille die vor wenig Jahren

niſchen erbaute ſteinerne Mauthbrücke, von der nur das eine Geländer mit
tlichen einem ſchmalen Trottoirſtreifen ſtehen blieb. Das Waſſer über-
nd ſchwemmte die Straßen und riß auch einen beträchtlichen Theil der

Seufzerallee, des Promenadenwegs längs der Aupa, fort.

giſches

ange Schifffahrtsnachrichten.
e Bremen, 5. Auguſt. Der Poſtdampfer Oldenburg,

Kapt. H. Gatheman, vom Norddeutſchen Lloyd in
ihren Bremen, iſt geſtern 11 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore
ichen. angekommen. Der Schnelldampfer Saal e, Kapt. B. Blanke, vom
aupt, Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 4 Uhr Nach-
vor, mittags wohlbehalten in NewYork Der Doppel-icht raubenpoſtdampfer Bre m en, Kapt. W. Reimkaſten, vom Nord

eutſchen Lloyd in Bremen iſt heute 5 Mir Moraensvohlbehalten in Her Hort angekommen.

Hochſcijnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
y Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caro-

liniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher hat
in ihrer Fachſektion für Chemie den Generalſekretär des deutſchen
Weinbau Vereins H. W. Dahlen in Wiesbaden, in ihrer
Fachſektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie Dr. JakobNüceſch, Lehrer der Mathematit und Naturwiſſenſchaften an der
ſtädtiſchen Rea ſchule in Schaffhauſen, als Mitglieder auf
genommen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die deutſche Lutherſtiftung eine Dankesſchuld. Es iſt eine
verborgene und vielfach verſchwiegene Noth, der die Lutherſtiftung
nach Kräften abhelfen will und doch will ſie nicht eine Aeußerung
von Wohlthätigkeitstrieben gegenüber Nothleidenden ſein, ſondern die
Erfüllung einer Ehrenpflicht des deutſchen Volkes gegenüber der Re
formation und den beiden Ständen, denen es ſo viel an geiſtiger
und geiſtlicher Förderung verdankt, dem Pfarrer- und dem Lehrer-
ſtand. Es finden ſich ergreifende Schilderungen der Noth in den
Unterſtützungsgeſuchen, mit denen ſich Geiſtliche und Lehrer zum
Zwecke der Erziehung ihrer Kinder an die Lutherſtiftung wenden.
Theils rührt ſie von den geringen Gehältern und den niedrigen
Penſionen der Pfarrer und Lehrerwittwen her, in letzter Zeit iſt ſie
auch beſonders durch das Heruntergehen der Vckerpächte bedingt, die
leider immer noch in vielen Gegenden eben Haupttheil der Gehälter
ausmachen. Dazu kommen die Schwierigkeiten in der Erziehung der
meiſt zahlreichen Kinder, die nach der Stadt in theuere Penſionen ge
eben werden müſſen. Wie ſchlimm, wenn dies Alles in einer

Familie zuſammentrifft! Wenn auch das Werk der Lutherſtiftung
ſeit ſeiner Begründung im Jahre 1883 ſchon bedeutend gewachſen
iſt, ſo mußte doch auf der letzten Hauptverſammlung in Nürnberg
Mitte Juni d. Js. darüber geklagt werden, daß ſie an vielen Thüren
der deutſchen Fürſten und des deutſchen Adels, der Stadtverwaltungen,
der Großinduſtrie und des Kaufmannsſtandes vergeblich angeklopft, in
einzelnen Theilen unſeres Vaterlandes, ſo in Schleswig-Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Württemberg, noch gar nicht Eingang gefunden
habe. Aber auch in den anderen Provinzen und Landestheilen
müßte die deutſche Lutherſtiftung noch gleichmäßiger verbreitet und
das Intereſſe dafür geſtärkt werden, was beſonders durch eine Aus
dehnung der Vereine auf ſämmtliche Eohorien und durch die Mitarbeit
der Frauenwelt geſchehen könnte. 415 000 Mk. wurden ſeit Beſtehen des
Vereins im Ganzen an bedürftige Pfarrer- und Lehrerfamilien zur
Erziehung ihrer Kinder vertheilt, davon im Jahre 1895 39 024 Mk.
an 190 Pfarrer- und 408 LehrerFamilien, im letzten Jabre zum
erſten Mal über 40 000 Mk. Möchten die 19 Hauptvereine mit ihren
179 Zweigvereinen recht bald noch viele ſo eifrige Nachfolger haben,
wie der bei Gelegenheit der Generalverſammlung in Nürnberg be
gründete Zweigverein, dem ſofort alle 37 Geiſtlichen des Nürn-
berger Konvents, viele Lehrer und andere Mitglieder beitraten, damit
der Noth auch in denjenigen Kreiſen noch mehr geſteuert wird, die,
ohne viel öffentlich zu klagen, unter großem Mangel leiden und denen
dort ſo große Aufgaben für unſer Volk zufallen. n.

Kirchliche Anzeigen.
Am 8. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Auguſt 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Sup. D. Förſter. Nach der Predigt: Einführung des
Hilfsgeiſtlichen Riedewald darauf Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm.
3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer
Derſelbe. Montag, den 9. Auguſt, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Oberpred. Wächtler. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt:
Sonntag, Vorm. 8, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 8/,9 Uhr, im
Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Wächtler. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm 2 Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Digk.
Heintke. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Nachm. 42--6 Uhr Lehrlings Verein Abends 7-9 Uhr im
Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 8. Auguſt und
Mittwoch, den 11. Auguſt, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak.
Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein Montag, den 9. Auguſt,
Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Diak. Nietſchmann. Nachm. 12/, Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Derſelbe.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſiſt.-Rath D. Goebel. Nachm.
12/, Uhr Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Vpr.
Lang. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner.
Vorm. 10 Uhr Pred. Freybe. Nachm. 2 Uhr: n
Diak. Wagner. Mittwoch, den 11. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Donnerſtag, den 12. Auguſt,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Derſelbe. Zu St. Stephanns: Vorm. 8 Uhr:
d Meltzer. Vorm. 114 Uhr Kindermiſſionsſtunde Pred. Freybe.

ienſtag, den 10. Auguſt, Abends 82 Uhr Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtraße 18; Derſelbe. Paulus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche) Vorm. 92 Uhr Hilfspr. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag, den 12. Auguſt, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Tr.); Derſelbe. Jugend-Verein der Paulus-Gemeinde: Ver
ſammlungen Sonntag, Abends 8--10 Uhr, und Mittwoch, Abends
8--X10 Uhr in der Herberge, Wuchererſtr. 11 (2 Tr.). Junge Leute
von 14 Jahren an ſind herzlich eingeladen. Jungfrauen-Verein:
Sonntag, Abends 7—-10 Uhr, Fritz-Reuterſtr. 2 part. Jungfrauen
herzlich eingeladen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt.

eintke. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schröder.
dachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut. Mittwoch,

den 11. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Beichte und Communion Oberpr.
Knuth. Donnerſtag, den 12. Auguſt, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 13. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Predigtamts- KandidatNaumann. Jm Riebeckſtift: Sonntag, Vorm. 87, Uhr Derſelbe.

u und Eliſabethkirche: Sonntag, Vorm. 7 Uhr
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98, Uhr: Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Kunitz. Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Meltzer. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz;Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche;
Paſt. Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt.Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, äcbends 8 Uhr

Verſammlung. Jünglings, Männer und Jungfrauen Verein,
Nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19. Freier
Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
tag, den 8. Auguſt, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Die monatliche Miſſtonsſtunde fur die ſtädtiſchen Gemeinden
findet Montag, den 12. Auguſt, Abends 6 Uhr, inder Kirche zu U. L. Frauen ſtatt. Die Miſſionsfreunde werden hierzu
mit dem Bemerken eingeladen, daß Herr Oberpred. Wächtler
über die „Bonjai- Miſſion in Südafrika“ Mittheilung
machen wird.

D. Förſter.

Standesamts Nachrichten von Halle

Meldungen vom 5. Auguſt 1897.
Aufgeboten: Der Krankenwärter Johann Strazym, Mühlweg 7

und Wilhelmine Dohle, Neumarktſtr. 10. Der Kunſtmaler Karl
Küchler, Wilmersdorf und Margarethe Lundberg, Karlſtr. 6. Der
Schloſſer Ernſt Mickel, Gottesackerſtr. II und Fanny Neumenn,
Liebenauerſtr. 172. Der Goldſchmied Guſtav ihr Kleinſchmieden 4
und Antonie Schuchardt, Wuchererſtr. 14. Der Kaufmann Leonhard
Broskowski, gr. Ulrichſtr. 37 und Helene Pottel, gr. Ulrichſtr. 28.
Der Dienſtknecht Richard Hentſchel, Aebtiſchrode und Friederile
Eſchke, Holzzelle.

Eheſchlieſzungen: Der Konditor Rudolf Bauer, Leipzigerſtr. 55
und Alwine Knopp. Der OberlandesgerichtsSekretär Ernſt Magde
burg, Naumburg a. S. und Martha Wahl, kl. Klausſtr. 6. Der
Kaufmann Oskar Manſchewsky, Landwehrſtr. 10 und Marianne
Biebendt, Forſterſtr. 2.

Geboren: Dem Poſtaſſiſtenten Karl Baumann, Dryanderſtr. 20,
S. Karl Max Georg. Dem Markthelfer Otto Langer, Meckelſtr. 25,
T. Milda Liddy Erna. Dem Vöticher Auguſt Geier, Vrunnen
gaſſe 2, S. Max Erich. Dem Steindrucker Ot'o Hoyer, Merſeburger-
ſtraße 4, T. Jda Lina Hedwig. Dem Handarbeiter Joſeph Bienſch,
Schmiedſtr. 22, S. Richard Georg. Dein Schloſſer Oswald Voit,
Merſeburgerſtr. 15, T. Minna Auguſte Eliſabeth. Dem Tiſchler
Karl Theyring, gr. Ulrichſtr. 23, T. Minna Helene. Dem Kutſcher
Wilhelm Pätz, Lindenſtr. 60, S. Willy Walther. Dem Gaſtwirth
Hermann Dette, Mangfelderſtr. 24, T. Bertha Ella. Dem Hand
arbeiter Friedrich Oertel, Saalberg 11, S. Hermann Willy. Dem
Reſtaurateur Moritz Berger, Dorotheenſtr. 12, S. Georg. Dem
Tiſchler Guſtav Polter, Krauſenſtr. 20, T. Marie Elſa.

Geſtorben: Emilie Haring geb. Schimpf, 52 J., Parkſtr. 19.
Des Tiſchler Heinrich Bendix S. Walther, 3 M., Wuchererſtr. 34.
Des Schuhmachermeiſter Hermann Hauſchild S. Hermann, 9 M.,
Gartengaſſe 7. Des Tapezierer und Dekorateur Max Täſchner
T. Elſa, 5 M., Hochſtr. 6. Des Maurer Ernſt Beyer S. Willy,
2 M., Böllbergerweg 7. Des Handarbeiter Karl Koch T. Anna,
3 M., Ranniſcheſtr. 5. Des Handarbeiter Richard Schmidt S. Paul,
4 J., Kanzleigaſſe 4. Des Handlungsgehilfen Hermann Saſſe
T. Elſa, 5 M., Zapfenſtr. 21. Des Fleiſchermeiſter Guſtav Schröder
S. Wilhelm, 1 T., Leſſingſtr. 10. Des Handarbeiter Louis Mühl-
berg S., todtgeb., Entb.Jnſt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Premier- Lieutenant v. Wentzkyund Petersdaide nebſt Gemahlin und Kind aus Halberſtadt.

Oberbürgermeiſter Schulz aus Cöthen. Dr. Bremicker nebſt Ge
mahlin aus Berlin. Landrichter Stephan Lengner aus Hannover.
Fabrikbeſitzer R. Fleitmann nebſt Gemahlin aus Schwerte. Ludwig
Lütten aus Berlin. Franziska Kern aus Halle a. S. Profeſſor Dr.Siegel aus Berlin. Prokariſt Paul Heppe aus Buchholz. Frau
H. Landsberg aus Schwerte. Cand. phil. Eugen Weißer aus Berlin.
Amtsvorſteher Eichner nebſt Gemahlin aus Reichenbach i. Erzgeb.
Kaufleute: Johann Elvert aus Berlin, E. Bloch aus Paris,
Guſtav Werner aus Berlin, Stephan Juſten aus Leipzig, Hullen
aus Oſterburg.

Berantwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Aie Amzeigenm,
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekanntmanhnngen.
Tagesordnung

für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung

Montag, den 9. Auguſt 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Nachbewilligung für die Anlage einer Straße durch den nörd-
lichen Graben der Moritzburg und der Erbauung einer Brücke über
den Mühlgraben.

Halle a. S., 5. Auguſt 1897.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

„JCS T „ZITTFamilien -zianjrigyten.
Verlobt: Frl. Frieda Michaelis mit Hrn. Civilingenieur Hermann

Voigt (Chemnitz Nürnberg). Frl. Johanna Pröſcholdt mit
Hrn. Landrath Hermann Bayer (Friedrichshof Norden).
Frl. Carry v. Trützſchler-Falkenſtein mit Hrn. Lieutenant Georg
v. d. DeckenRittershauſen (Heerda). Frl. Margarethe Unger
mit Hrn. Zolldirektor Guſtav Schmidt (Charlottenburg).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Walther Weiſe mit Fil. Bertha
Spohr (VBockau).

Geboren: Ein Sohn: Hrnu. Lehrer M. Steinhardt (Magde-
burg). Hrn. Prem.Lieut. Stechert (Charlottenburg). Hrn.
Lehrer O. Keßler (Leipzig). Eine Tochter: Hrn. Rentier
A. Paulig (Neuſtadt). Hrn. Otto Eggeling (Wernigerode).
Hrn. Rittergutspächter Müller (Jiedlitz). Hr. Dr. phil. Michael
Leipzig). Hrn. Kaufmann Heinrich Hohendahl (Torgau).
Hrn. Gutsbeſitzer Max VBatz (Selthammer).

Geſtorben: Hr. Landwirth Otto Runde (Warsleben). Hr.
Oberſt z. D. Franz Frhr. v. Steinäcker (Liegnitz). Hr. Buch-
händler Karl Franz Köhler (Leipzig). Hr. stud. jur. Kurt
Martini (Görlitz). Hr. Apotheker Arthur Hänichen (Harzburg).

Hr. Sattlermeiſter Karl Einicke (Wallhauſen). Hr. Seminar-
direktor Schulrath J. Medemann (Köln). Fr. Prof. Eliſabeth
Fiſcher geb. Stieff (Rothkretſcham b. Breslau).
Augenarzt Dr. med. Hermann Sohulzoe

Agnes Sohulze
geb. Büsch

Vermähnlte.
Halle a. S. 4. August 1897.
Die Geburt eines kräftigen Knaben beehren ſich anzuzeigen

Hesse, Univ.Quäſt.-Kontrolenr,

9325 und FrauNach ſchwerem Leiden verſchied geſtern Nachmittag unſer liebes
kleines Söhnchen Werner im Alter von nahezu einem Jahre, was
wir allen Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hier-
durch anzeigen.

In tiefem Schmerz Poſtſekretär Keil und Frau.
Halle a. S., den 6. Auguſt 1897. [9323

Martinsberg 16.
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Special-Geschäft
alegantester HHerren- U. Anaben-Garceroben

in den bisher von der Firna Gebr. Sauer, Leipzigerstr. 13 I, innegehabten Räumen.
Langjührige Erfahrungen in der Branche setzen mieh in den Stand, AIIen Anforder S der Neu-

zeit bei solidester Preisstellung genügen zu Können
Indem ich mein neues Unternehmen einem geneigten Wohlwollen des p. t. Publikums empfehle, zeichne

Leipzigerstr. [3,

h Maass

mit vorzüglicher Hochachtung

H. osentfial.
e B. Auf Firma bitte Senau Zu achten

Lieferant
ſämmklicher Conſum-Bereine.

BeamtenConſum,
PoſtConſum,
VahnConſum,Weichenſteller-Verein,
Bürger-Conſum,

Allgemeiner Conſum,
Gieri heutige Conſum

u. ſ. w.
Räumungs- Verkauf

H. Elkan,
Halle g. S., Leipzigerſtr. 89.

Merren-, Damen-u. Kinder-
Conſecetion.

Manufactur-, Leinen und
Baumweollwaaren.

R schihwaaren. r
Hillige Preiſe. Reelle Bediennng.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Elite-Spielplan:
Die Geſellſchaft Wöttinger, ſchwediſch.

Damen-Geſangs-Sextett. (Kunſtgeſang.)
Die Familie Noiset, Kunſt- Radfahrer

auf dem Einrad. Brothers Wittimng-
ton, Bravour-Kopf-
briſten. Mr. José Hurgini,
Jongleur-Equilibriſt. Mr. Emile,
Bravour- Radfahrer auf dem Niederrad.
The O Learys, vrientaliſche Burlesk-
Komödianten. „Fräulein Bmmy
Schmitz, Lieder-Sängerin und Koſtüm-
Soubrette. Herr Karl Baron,
Original-Geſangs- Humoriſt. [9109
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

RRaciewell.
Habe mich hierselhst als praktischer

Arzt, Wundarzt und Gehburtshelfer nieder-
gelassen. Meine Wohnung befindet sich im
Hause des Herrn Inspektor Dietrich.

be med. Joh. Loboling,

Vom 16. August ab wohne ich
Gr. Ulrichstr. 13115
im Noubau der Firma
Leonhardt Schlesinger.

J Sprechstunden Wochentags II--1 Ubr.

Dr. Th. Lange
pract. Art. [9307

Telephon 665.

und Hand-Equili-

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

KLern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten MHaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
ikasiren halto ich meine
parſümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [(9179

w.

III. sSehwarzwald-Hürden-Rennen. Herren-Reiten.

Mittel- Tribüne II. Etage

Ffelsenburg, Giebichenstein.
Montag, den 9. d. Mts.

I I eGr. Familien-Frei- Concert
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Zum Beſuche laden ergebenſt ein

Otto Wiedemann. Otto Thiem.
T Dieſe Concerte finden jeden Montag und Donnerstag ſtatt. W

T
Sonntag, den 8. August, Nachmittags 3 Uhr.
I. Saxonia-Flach- Rennen Jockey-Reiten. Preis Mark.

II. August-Jagd-Rennen. Herren -Reiten. Preis 1500 Mark.
Preis 1500 Mark.

IV. Verkaufs-Jagd- Rennen Jockey-Reiten. Preis 1500 Mark.
V. Pleisse-Flach-Rennen. Herren-Reiten. Preis 1000 Mark.

VI. Ausstellungs-Fagd-Rennen. Herren-Reiten. Rhrenpreis, gegeben
vom Vorsitzenden der Sächs.-Thäring. Industrie- und Geowerbe-Ausstellung
zu Leipzig, Herrn Stadtrath Dodel, dem siegenden Reiter und 2900 Mark.

Preise der PIätze.

1 ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf 20 M.
Sämmtlicho Billets sind Freitag, den 6. und Sonnabencdl, den 7. August,

Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Ubr, Markt 8 (Hainstr. 1,
zu haben.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmaqhun
[925

Llevisbad Harz, Stahlbad Iuftkurort,

u Anfang Auguſt er. ſtehen wieder gute Zimmer zu ermäßigtem Preiſe zurerfühung Auskunft und Proſpekte franko durch die Badeverwaltung. [9300

Frisch geschossenes Rehwild
Hambg. Gänse, Enten und Hähnehen,

Jagd und Manöver Conserven,
Westſ. Schinken, Braunsechw. Cerv.-Wurst, Salamiä,

VFiseh-Conserven, ger. Aale, Flundern, Bücklinge.
Vorzügliche Bowlen-Weine

Zeltinger, Flasche 65 Pfg., Kömigesmosel 55 Pfg.,
bei Abnahme von 12 Plaschen 5 Pfg. billiger.

Sprengel Rinlkke,
Leipzigerstrasse 2. Telephon 414.

Carl Koch's
Nährzwiebatk

J ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper-
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr-

Be werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,das Kind vor den Folgen fehlerhaſfer g.
nährung zu ſchützen.
so und Paqueten zu 10, 20, 30 und

S dar Joeh's Nährzwieback- Fabrit

r 1,ſowie in den bekannten eaufstelen

Pneumatic- Rover, a gsersucht
zu verkaufen. Brunoswarte 15, p.

Klaviere werden gut reparirt und rein e it. R egeſtimmt von E. Laue, Taubenſtr. 15. Meyer an ine

e 4, Sattelplatz J 6,Tribünen -ILogenplatz 4, Sattolplatz, Kinderbüllet 1,
Tribünen-Sperrsitz Ring (Stehplatz vor d. Tribünen) 2,
Wagenkarten 10 Kinaerbilet 70Billet f. Wagen-Insassen I, Fussgänger -7-550Damm-Sitzplatz (numm.) Totalisator- Bintrittskarten 5

ine et
W Zur u. ſauberſten

Anfertigung von
negativen ſowie poſttiven

Lichtpauſen
empfehlt ſh. (8031

H. Bretschneider,

9310]

Geiſtſtr.

Kirsohseaft,
Himbeersaft,

friſch von der Preſſe,
empfiehlt

Otto Thieme,
11. Fernſprecher 885,

techniſches Verſaudtgeſchäft.
Preisliſte über Anfertigung

S von Lichtpauſen
poſt- und koſteufrei-

in größter Auswahl zu
Vorzugspreiſen. [9322

Albin Hentze,
Schmeerſtr.

Mandsehnhe, Cravatten,
Wäsehe, Hosenträger

V empfiehlt zu billigen Preiſen W
Gustav Wehagre,Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg,

und Leipzigerſtraße 31.

Dägl. fr. Roggenſchrotbrod empf.
Carl Weber's Bäckerei, Steinweg 49.

sowie 6--24 Monate alte
S Käüälber

aller Rassen
zu billigen Preisen Franco

jeder Bahnstation
empfieblt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. (9055

Bayerische
FürS Linderfeſte Zugochsen,

S empfehle Pugocehsen,Verlooſungsartikel Mastochsen,

OTTO THIELE
Special -Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

BERLIN SW.

die Nachrichten vom Olub der Ianüwirſhs
ründie Mittheilungen der Deutschen TAnäwirthechafts-

Gesellschaft, Berlindie Zeitschrift der Lanäwirthachaftskammer für ais

Prov. Sachsen in Halleden anfing ioewon I Landwirth äAneuien jomin)
etzdie Schleswig Holgtetnitsehe Zoitschrift kur öbst- nnà

Gartenbau, Kiel e edie Deutsche Inspektoren- Zeitung, Berlin
den Tiefbau, Organ der Tiefbau- Zernbgenoseereehaßt,

Berlin
Die Ianäwirthschaftlichen Mittheilungen Beülage ver

Halleschen Zeitung).

Bernburger Strasse No. 3
empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
lanäwirthsehafthohen und politischen Zeitungen und Zeitsechriften zu

den von den Zeitungen festgesetzten Originalpreisen,

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Alleſnige Annahme von Anzeigen für

Auflago 720

12500

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thkiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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reitag

[Nachdruck verboten.

ſie Rordlandsreiſe der „Auguſte Vißtoria“.
Reiſeplaudereien von E. Vely.

IX-
Wir liegen in Bergen vor Anker. Die bellſte heiße Sonne, das

laue Meer, ſchöne grüne Ufergelände, Villen, Kirchen, kleine Forts
das Alles präſentiert ſich uns. Man glaubt fern ab vom Norden

ſein. Vorüber iſt die Fahrt in den Stroffjord und den Geiranger-d der lehtere bot einen der großartigſten Eindrücke. Wie ſoll ich
e ſieben Schweſtern „Sy Söſters“ Waſſerfälle ſchildern, die 1500
ſeter hohen Felswände, ein Dichterauge Goethes hat das Alles
Fechaut, ohne je gen Norden geblickt zu haben
Strömt von der hohen, ſteilen Felswand der reine Strahl,
hann ſtäubt er lieblich in Wolkenwellen zum glatten Fels,
und leicht empfangen wallt er verſchleiernd leis rauſchend zur

iefe nieder.“
Ein großartiger Eindruck iſt der Felſenkeſſel von Waraak ein

phlich Bild bietet die Bucht mit Waſſerfall, ein paar Häuslein und
einem Kirchlein auf der Höh'. Die Fiorde, welche wir letztlich durch
ſren, ſind bewohnter, wie Schwalbenneſter kleben die Häuſer und

Gehöfte an den Felſen oder ſie liegen hart am grünen Strande.
Poote glitten am Sonntag, wo wir den Sogneffjord durchfuhren, über
die Waſſerfläche, fromme Kirchengänger tragend, aber man denke ſich
iht, daß ſie den bunten Bildern glichen, die uns Vahl von dieſen

Füchfahrten giebt. Die Nationaltracht taucht hier nur in den großen
Pirthshäuſern auf, wo ſie die Bedienung trägt. Ich glaube jetzt, es
giebt hier auch „Modelle“, wie an der ſpaniſchen Treppe und die
eigentliche „Tracht“ exiſtirt nur auf den Bildern, wie die italieniſche.
Wir paſſirten Vangnäs und Framſäs, und die meiſten Paſſagiere
haten, als kennten ſie die Fritjofſage ganz genau, und Jngeborgs

nannt. Des alten guten König Hring, deſſen Bart grau und deſſen
Herz ſchwer ſein konnte, wurde weniger gedacht. Aber Jemand
fragte mich, als ein modernes Kirchlein in Sicht kam, ob das die

iüjof- Kirche wäre „St. Fritjof“ habe ich beſtätigt und als einer
die Schwimmgeſchichte von Hero und Leander nach hier verlegte,
habe ich auch nicht widerſprochen. „Seht ihr dort die altersgrauen
Thürme ſich entgegenſchauen

Sie ahnen ja nicht, wie viel und was man Alles gefragt wird,
und für ſo Fraer iſt die Antwort ja auch einerlei. Ob Jngeborg
ſpann oder Fritjof ſchwamm das Reſultat iſt hier ein gutes
ſie kriegten ſich. Am Nachmittag des 18. Juli waren wir in Gud-
wangen, von dort ging's zu Wagen nach Stahlheim, wo neben den
WPaſſerfällen die runde Joodalsmit 1100 Meter hoch ſteht. Das
Reiſehureau von Beyer hatte wieder für dieſen Ausflug für Wagen
und Hotelzimmer geſorgt. Die Gefährte zu ſolcher Heerdentour kommenaus weiter Ferne erba, und es mag ja ſchwer ſein, ſie zu beſchaffen.

Aber etwas praktiſcher müſſen die Einrichtungen für Ausländer noch
werden man muß hier oben ich ſpreche von den Ausflügen
noch beſſer organiſiren lernen. Die Roſſelenker ſind ſehr eigenwillig,
und wenn es auch eine gute Eigenſchaft dieſer Leute iſt, ihre kleinen,
elben Pferde zu ſchonen, auf die Reiſenden nehmen ſie weniger
ückſicht. Sehr viele Klagen wurden laut, als man auf der Höhe

von Stahlheim ankam. Der Weg war im Programm der
zur Höhe nur auf 20 Minuten angegeben, da die Kutſcher
aher die Reiſenden ſchon an der erſten Brücke zum Ausſteigen
energiſch, denn freundlich wäre nicht wahr geweſen, einluden, ſo
mußte man Stunden ſteigen, ſehr beſchwerlich, ſehr ſteil. Wir
waren eine Wagengeſellſchaft zu vier Perſonen. Zwei leiſteten der
Aufforderung ſofort Folge, Frau Praſch und ich bedeuteten unſerem
etwa achtzehnjährigen Roſſelenker, wir möchten noch ſitzen bleiben.
Darob Debatte der verſchiedenen Kutſcher, man ſetzte uns nach kurzem
Ueberlegen auf einen Halt in die glühende Sonne. „Weiter, Don
Rodrigo Wer verſtand Jbſens Landsleute! Zickzack ging's, hart
am Abgrunde hin, kleine und große Gefährte drängten uns zur Seite.
Frau Praſch gab den paſſiven Widerſtand auf und ſtieg aus ich
verſuchte noch einmal, ob meine Beharrlichkeit nicht den Wikinger
Abkömmling beſiegen könne. Umſonſt! Er fuhr nun erſt recht ſo kreuz
und quer daß er ſieghaft wurde und ich, die keine Furcht kennt,
doch nachgab. Aber nun noch 40 Minuten in die Höhe mein
edler Nordlandsſohn hütete ſich wohl, der Tyslen mit dem Wagen
zu folgen. Erſchreckt und berunuhigt ſtürzten mir die Freunde ent-
r denen mein zum Bergklettern abſolut untaugliches Herz be
annt war. Na, die Weiterreiſe mit Wagen nach Voß gab ich
auf und kehrte nach Gudwangen in einem Kaleſchwagen zurück
aber nicht mit meinem beharrlichen Kutſcher. Wenn ich, müde
und matt, geahnt hätte, daß ich meinem Sohn der Berge noch dank-
bar ſein würde

Die Fahrt durch den Märödal mit der uns nach der „Auguſte
Viktoria heimtragenden Barkaſſe war köſtlich, ich genoß die ſinnende
Nelancholie, welche über der Landſchaft z ſo recht in vollem
Maße. Nachzutragen habe ich noch, daß wir oben vor dem prachtvoll
Ptaen und höchſt komfortabeln Hotel Stahlheim den Profeſſor

ilheim Meyer, den Direktor der Urania, antrafen. Er war ſchon
weidlich in Norwegen herumgeklettert und wollte nun auch nach Spitz
bergen. Er wird immer ſeekrank, aber das ſchreckt ihn nicht ab, die
weiteſten Reiſen zu machen.

In Gudwangen iſt das Wiking Hotel zu nennen, wo wir gut
aßen und die Wirthin, eine Engländerin in ſchwarzem Atlaskleide
mit einem Schutzhänger darüber, ſervirte. Um unſere „Auguſte
Viktoria hatten ſich Bote der Eingeborenen gelagert, die
mit hellen, geiſtloſen Augen zu dem Koloß hinaufſtarrten.
Ein köſtlicher, ruhiger Abend auf Deck an Bord folgte die
)aheimgebliebenen oder am Abend Wiedergekehrten waren
öchſtens 50 Perſonen und die verloren ſich auf dem Rieſen

bau ſo konnte ſich jeder denken, er ſei auf ſeiner
eigenen Yacht. Wir fuhren am Abend ſrät von Gudwangen ab und
kämen eiwa 8 Uhr vor Bergen an. Die Stadt präſentirte ſich gleich
prächtig mit grünem Kranz und freundlichen Landhäuſern. Als wir
um ein Naes bogen, rief der Herr Kapitän Kämpf von der Brücke
ab: „Die „Hohenzollern“ liegt drüben Die „Hohenzollern
ie viel haben wir von ihr geredet an Bord, wie oft nach ihr aus

eſchaut; wie niedergeſchlagen waren wir, als ſich in Maraak die
achricht verbreitet hatte, der Kaiſer habe ſeine Nordlandsfahrt auf

gegeben. Nun lag ſie da, der ſtolze, weiße Schwan Wurde das
ein Leben bei uns an Vord, die Muſik trat an, die Flaggen kamen

Kommandos nach allen Richtungen dann grüßten wir, dann
ang die Hymne und vom Deck des aiſerſchiffes grüßte der Monarch

da Hurrah erſcholl der Ruf von unſerem Deck in die Lüfte und weckte
e Ccho. Tücher flatterten, Alles rannte bald n hier, bald nach
e Was amerikaniſch an Bord war, zeigte eben alls ein großes

nereſſe. Und nur ganz kurze Zeit verging, dann ſtieß ein
ſie derboot von der „Hohenzollern“ ab wirklich, es trug die Kaiſer
i der Kaiſer kam zu uns überraſchend. Er ſaß in weißer

an die Admiralsabzeichen auf den Schultern, da und trug zum
putz des verletzten, in der Beſſerung begriffenen Auges eine blaue

i Von unſerein Kapitän empfangen ein großes Gefolge be
u ihn ich bemerkte darunter den Freiherrn v. SendenBibran,
r Grafen Görz, den Baron v. Hülſen, den Botſchafter Graf Eulen
aſte R ſah er ſich die „Auguſte Viktoria“ ganz gründlich an das
e Mal nach dem Neubau. Salons, Speiſeräume, Rauchzimmer
die an auch die Kabinen. Da trat er an eine auf Deck heran

meine Mein hausfräuliches Herz konnte ruhig ſein wir hatten
hol früh ſehr pünktlich aufgeräumt. Der Kaiſer ſprach wieder

tcfn er Kommandanten des Schiffes ſeine Befriedigung über die
ſo lange en aus über die peinliche Sauberkeit des Schiffes nach

ger Fahrt, erkundigte ſich nach der Reiſe, dem Wind und Wetter
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und erzählte von der ſeinigen. Jn dem Zimmer Kapitän Kämpfs
nahm der Kaiſer Sekt entgegen und lobte die Cigarren, die man ihm
bot. Ehrfurchtsvoll von den Paſſagieren begrüßt, zeigte ſich der
Kaiſer heiter und huldvoll; beim Verlaſſen des Schiffes ſtimmte
Hofrath Dinkelberg ein Hoch an, in das Alle begeiſtert einfielen.
Knappe Zeit und die Dampfpinaſſe der „Hohenzollern“ legte bei uns
an der Kaiſer ſandte unſerem Kommandanten zur Erinnerung an
ſeinen Beſuch ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift und ließ die
Fahrgäſte der „Auguſte Viktoria“ um Beſuch der
„Hohenzollern“ einladen. Mit großer Freude wurde die
Aufforderung aufgenommen, und unſere Barkaſſen trugen
uns hinüber nach dem adlergeſchmückten Kaiſerſchiff.
Wie ſchön, wie praktiſch, wie luftig dasſelbe iſt, wie geſchmackvoll,
ohne prunkhaft zu ſein, die Einrichtung, das wiſſen ja alle Leſer ſchon
längſt. Mich hat der Ausflug nach der kaiſerlichen Yacht ſehr inter
eſſirt, nicht minder alle deutſchen und internationalen Reiſegenoſſen,
welche daran theilnehmen konnten. Se. Majeſtät war inzwiſchen zu
einem Ausflug an Land. Wir erfuhren was ja nun längſt die
Zeitungsberichte überholt haben werden, daß die „Hohenzollern“ nach
Stavanger in See ging, um dort den Herzog Theodor von Bayern,
den berühmten Augenarzt, an Bord zu nehmen, der auf Wunſch
der Kaiſerin kam. Als die „Hohenzollern“ ſich um 2 Uhr zum Hin
ausdampfen fertig machte, eilten wir Alle vom Lunch auf Deck,
dippten mit den Flaggen ſo heißt's nautiſch die Volkshymne
wurde geſpielt und Hurrah folgte und Tücherſchwenken. Dann ſtieß
drüben noch einmal die Pinaſſe ab, ſie trug den Erbprinzen von
Hohenlohe zu uns herüber, der Gaſt beim kaiſerlichen Frühſtück ge
weſen war. Der Güte desſelben danke ich die Mittheilung des
Menus an Bord der „Hohenzollern“ und meine Tochter ein Bonbon
von der Tafel.

Sehr einfach gehalten auf weißem, ſteifen Papier ſtand da zu

S. M. Yacht „Hohenzollern“, den 19. Juli 1897. Königliche
Mittagstafel. Kraftbrühe. Gebackener Zander. Geſchmortes Rinder
ſtück mit Gemüſen. Orangenauflauf. Butter und Käſe. Nachtiſch.

Aus dem Muſifprogramm nenne ich Jhnen Mendelſohns Früh-
lingslied, Koſchat, Millöcker, Adam „Aus der Oper: Wenn ich ein
König wär.“

Eine taktvolle Epiſode will ich noch erzählen. Der Kaiſer kam
beim Spaziergange am Land mit ſeinem Gefolge an einem hübſchen
Garten vorbei. Vier junge Damen, zwei Deutſche und zwei Nor-
wegerinnen, geſtatteten auf eine höfliche Frage den Beſuch desſelben
und blieben in der Ferne. Als beim Gehen ein Herr des Gefolges
fragte, ob ſie den Veſucher erkannt hätte, bejahten ſie ſie hätten
aber geglaubt, der Kaiſer bliebe am liebſten unbeläſtigt. Dieſe Art
Takt bedarf keines Kommentars. Wir haben der „Hohenzollern“,
die ſich majeſtätiſch ſtolz ans den blauen Buchten Bergens heraus-
wandt, mit dem Wunſche „glückliche Fahrt“ nachgeblickt.

Unſere Reiſegenoſſen werden heute Abend, mögen ſie noch ſo
Schönes geſehen haben, ihre Abweſenheit bedauern ich denke
lächelnd des kleinen Stahlheimer Abenteuers, das mich bewogen,

zur „Auguſte Viktoria“ und den heutigen Vormittag
zu erleben.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Auguſt,

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
zeigte Herr Privatdozent Dr. Brandes lebende Exemplare von
lungenloſen Salamandern, nämlich den braunen Höhlen-
Salamander und den Brillen-Salamander, vor, außerdem noch einen
RippenSalamander, der mit Lungen ausgeſtattet iſt, jedoch in
Europa nur in Spanien ſüdlich von Madrid vorkommt. Den
Namen Rippen Salamander führt dies Thier, weil beim An-
faſſen an den Körperſeiten unter rothen Flecken die Rippen einzeln
mit ſcharfen Spitzen ſich bemerkbar machen. Herr Dr.
Brandes äußerte die Vermuthung, daß die rothen
Flecken dadurch hervorgerufen würden daß in Folge der
ſteten Reizung der Haut durch die Rippenſpitzen ſich dort nicht wie
ſonſt am Körper des Thieres der graubraune Farbſioff entwickeln
kann er hat deshalb, um zu ſehen, ob etwa beim Fehlen der
Reizung die Röthe verſchwindet, bei einem ſolchen Thier ſorgfältig
und mit allen auf die Erhaltung des letzteren bedachten Maßnahmen
eine Rippe entfernt. Weiter ſprach Herr Fabrikbeſitzer
Dr. Lippert über Colophonium und daraus hergeſtellte
Produkte. Das Colophonium beſteht der Hauptmaſſe nach
aus Abintinſäure, weiter aus etwas Anhydrid, Pinar- und
Sylvinſäure. Von der Abintinſäure rühren die klebenden
Eigenſchaften des Kolophoniums her, die aufgehoben werden, wenn
dieſe Säure an Kalk oder alkoholartige Körpver, wie Phenol und

lycerin, gebunden wird. Die ſo gewonnenen Produkte bilden einen
Erſatz für Copalharz, jedoch haben die mittelſt derſelben hergeſtellten
Lacke nicht die guten Eigenſchaften der Copal-Lacke. Abietinſaures
Mangan und Urin ſpielen jetzt in der Firnißfabrikation eine große
Rolle, da bei Zuſatz dieſer Subſtanzen zu Oelen ein ſchnelles Trocknen
der letzteren ohne Farbenveränderung erfolgt jedoch darf der Zuſatz
nicht mehr als 3 Proz. betragen, da ſich ſonſt die klebenden Eigen
ſchaften des Colophoniums bemerkbar machen. Ueber die noch ge
plante Beſichtigung der Baen ſch'ſchen Porzellanfabrik in Lettin
werden die Mitglieder beſondere Nachricht erhalten.

Akademiſche Fechtſäle. Die Räume der alten Moritzburg
werden nach und nach immer mehr belebt. Nachdem mit Genehmigung
des Miniſteriums der nördliche Theil der Ruine vor drei Jahren
zu einer mit allem Komfort ausgeſtatteten akademiſchen Turnhalle
eingerichtet worden iſt, hat man nun den rechtwinklig daranſtoßenden
nordweſtlichen Ruinentheil ebenfalls zu einer Stätte der Leibesübungen
für die akademiſche Jugend einge.ichtet, nämlich zum akademiſchen
Fechtboden, der, wie ſchon geſtern erwähnt, hier am 20. September
ein neues Heim findet. Die Umgeſtaltung des erwähnten Ruinen-
theils iſt ſo gehalten, daß, von außen betrachtet, der Geſammt-
eindruck einer Ruine erhalten bleibt, wie dies ja auch bei der
Turnhalle in beſter Weiſe gelungen iſt. Die Fechträume ſind
in der zweiten Etage über der zweiten gewölbten Kellerloge
errichtet und von der Turnhalle aus durch das mit ſchöner
Holzarchitektur ausgeſtattete Treppenhaus zugänglich. Jn jeder der

wei Etagen befinden ſich je 2 Fechtſäle und 2 Lehrzimmer. Die
rößen verhältniſſe der Räume, die in jeder Etage gleich ſind, be

tragen im erſten Fechtſaale 13,70)7,17 w, im zweiten Fechtſaale
10,40 7,17 w, die des erſten Lehrzimmers mit der Ausſicht nach
vem Burggraben 6,60 5,30 m, des anderen mit der Ausfſicht auf den
Burghof 0 X 8,0 m und die Höhe aller Räume beträgt 4,80 m.
F7 Erdgeſchoß ſind überall vollſtändige Holzdecken mit ſchöner

alkenanordnung angebracht dagegen im Obergeſchoß
die Räume zwiſchen der Balkenanordnung mit Mörtel und
Stein gefüllt. Auch die alten Burgwände haben ihr altes
ar Ausſehen ſoweit behalten, als es die Rückſicht auf einen
vliden Bau geſtattet, und nur da, wo ſchadhafte Stellen nachgewieſen

wurden, iſt mit r Rappputz verbeſſernd nachgeholfen
worden. Um den Fenſtergründen ein beſſeres Ausſehen zu geben, hat
man ſich erſt vor kurzer Zeit dazu entſchloſſen, dieſelben aus Sandſtein
herzuſtellen, und hat zu dieſem Zweck das Miniſterium erſt dieſer Tage
einen Zuſchuß von ca. 5000 Mk. zu den bewilligten Baukoſten be
reitgeſtellt. Jn allen Theilen war man beſtrebt, den Fechtſälen eine
möglichſte Gleichartigkeit mit der Turnhalle zu verleihen. Die Holz
architektur, von Herrn Zimmermeiſter Albrecht ausgeführt, lehnt

ch ſtreng an den altdeutſchen Bauſtyl an, womit auch die von Herrn
alermeiſter Beckmann ausgeführte Malerei durchaus harmonirt.

Die Ausführung der Maurerarbeiten lag in den bewährten Händen

leſen
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angrenzenden Staaten.

des Herrn Maurermeiſters Hermann Hoffmann, der ſeine
Aufgabe ebenfalls in gediegener Art zur Ausführung gebracht hat.

Zum 14. deutſchen Nadfahrer-Bundestag in Bremen
haben ſich auch eine Anzahl Mitglieder des Halleſchen Bicyecle-
Clubs zu Rad in drei Gruppen auf den Weg gemacht, um ſich
an den PreisFernfahrten zu betheiligen. Die erſte Gruppe, beſtehend
aus den Herren Erbß, Mittag und Nultſch „ſtartete am Mitt
woch früh 2, Uhr und iſt trotz vielfach ſchlechter Wegeverhältniſſe
chon nach 22ſtündiger Fahrt einſchließlich kurzer Erfriſchungs
auſen in Braunſchweig und Hannover in der 353 Kilometer von

hier entfernten Feſtſtadt am Weſerſtrande angelangt, während ihnen
nach den Ausſchreibungsbedingungen, da ſie die Fahrt ohne Nacht-
pauſe zurücklegten, dazu 30 Stunden zur Verfügung ſtanden. Da
ihre Leiſtung um mehr als 20 5 beſſer iſt, als die Bedingung, werden
W h blos ſilberne Ehrenmünzen, ſondern auch noch Ehrenpreiſe
erhalten.

Abſchieds Konzert mit großem Schlachtenfenerwerk.
Unſere 36er, die am Sonnabend, den 14. nach dem großen Truppen-
übungsplatze bei Loburg abrücken, werden ſich von dort aus direkt
in das Manövergelände begeben und ſomit etwa fünf Wochen der
Garniſon fern bleiben. Die Regimentskapelle wird am Mittwoch,
den II. d. Mts. nach dem vorhergegangenem üblichen
Nachmittagskonzert des Abends 8 Uhr in der Saal-
ſchloßbrauerei ein großes hiſtoriſches Abſchieds
konzert mit großartigem Schlachtenfeuerwerk veranſtalten. Es iſt dies
vorausſichtlich der letzte größere muſifaliſche Genuß, den die Kapelle
in dieſer Saiſon darbieten wird, deshalb wäre es erwünſcht, daß ein
reich beſetztes Haus der Kapelle beweiſen möge, in wie hohem Maße
ſie ſich die Gunſt des muſikliebenden Publikums in ihrer Garniſon
erworben hat. Weiter erfahren wir, daß die ſo beliebten Mittwoch
Nachmittags Konzerte derſelben Kapelle auch während der bevor
ſtehenden Winterſaiſon im Konzertſaale der Saalſchloßbrauerei fort
geſeßt werden. Dies wird gewiß allſeitig mit Freude begrüßt
werden.

Vei der Verpachtung des Marktſtandgeldes für die
hieſigen Wochen-, Kram und Viehmärkte gab das Meiſtgebot ein
Herr Voelkerling- Hannover ab mit 29655 Mk. Der bisherige
Pächter, Herr Specht, hatte pro Jahr 25 360 Mk. gezahlt.

Verpachtungen. Bei der heute vorgenommenen Verpachtun
des im Vorderhauſe des ſtädtiſchen Grundſtücks Rathhausſtraße 1
belegenen Kellers wurde von dem Steinſetzer Dietge das Beſtgebot
von 205 Mk. und für die im Grundſtück Kloſterſtraße 13 im Erd
geſchoß belegene Wohnung mit Kellerraum und Bodengelaß vom
Lademeiſter Brueckner das Beſtgebot von 175 Mk. Jahrespacht ab
gegeben, wofür ihnen die Benutzung der Pachtobjekte vom 1. Oktober
lfd. Js. ab überlaſſen wird.

Reparatur der Moritzkirche. Seit dem Jahre 1840 hat
das Jnnere der Moritzkirche keine allgemeine Erneuerung erfahren.
Daher waren die Wände und Pfeiler derſelben allmählich ſo
ſchmutzig und durch Abbröckelung des Putzes ſo ſchadhaft geworden,
daß die Gemeindeorgane ſchon lange eine Ausbeſſerung für nöthig
hielten. Auch die verſtäubte Orgel bedarf dringend der Reinigung
ihrer Pfeifen. Die unzureichenden Mittel des Aerars ließen aber eine
Wiederherſtellung auf Koſten der Kirche nicht zu, und da die Opferwillig-
keit der an nur kleinen und unbemittelten Gemeinde ſchon
durch die Anlage der Kirchenheizung und durch die Beſchaffung der
gemalten Altarfenſter ſtark in Anſpruch genommen war, ſo mußten
andere Mittel und Wege zur Beſchaffung der Baukoſten in Ausſicht

enommen werden. Bekanntlich haben ſeit einem Menſchenalter
zerhandlungen über das Eigenthumsrecht an dem Moritzkirchhof

zwiſchen der Stadt und dem Gemeindekirchenrath zu St. Moritz
geſchwebt. Dieſe Verhandlungen haben 1896 zu einem Vergleich
geführt, nach welchem die Moritzkirche ihren Kirchhof für
10 000 Mk. an die Stad abgetreten hat. Das Aerar iſt durch
dieſe Einnahme, welche zu dem unantaſtbaren Realvermögen der
Kirche hat geſchlagen werden müſſen, in den Stand
geſetzt worden, andere disponible Gelder im Vetrage von 11 000 Mk.
zu den auf 14000 Mk. veranſchlagten Reparaturkoſten beizutragen,
während die Stadt von Patronatswegen 2000 Mk. und Oberprediger
Saran den Ertrag einer Sammlung in Höhe von 1009 Mk. zu
denſelben beiſteuert. Die Stadt hat ihren Patronatsbeitrag an die
Bedingung geknüpft, daß die Oberleitung des Baues dem ſtädtiſchen
Bauamte übertragen werde. Von der anſchlaggmäßigen Summe
14 000 Mk. nimmt die Reparatur der Orgel 1500 Mk., die der
Kanzel 550 Mk., die des Altares 750 Mk. in Anſpruch, während für
Maurerarbeiten 5850 Mk. und für alles Uebrige 5450 Mk. vorgeſehen
ſind. Die Kirche iſt für gottesdienſtliche Zwecke am Sonntag, den
1. Auguſt geſchloſſen worden, da die Bauarbeiten am 4. Auguſt be-
gonnen haben.

Eine ſilberne Medaille wurde Herrn Baunmſchulenbeſitzer
Max Huth in Wörmlitz ſür die von ihm auf der Allgemeinen
Gartenbau Ausſtellung in Hamburg ausgeſtellten Aepfel vor-
jähriger Ernte zuerkannt. Die Früchte, von Herrn Huth als
Neuheiten gezüchtet, werden als „Hohenzollern“ und „Halloren“
Aepfel bezeichnet. Dieſe Sorten beſitzen die Eigenſchaft, ſich bis zur

u ja noch länger vorzüglich im Geſchmack und Ausſehen
zu halten.

Unglücksfälle. Der Tiſchler Emil Henkel in Merſeburg
gerieth geſtern in das Getriebe der Hobelmaſchine, die ihm Daumen,
Zeige- und Mittelfinger der linken Hand zermalmte. Der Gärtner
Alfred Voigt in Calbe wurde geſtern Abend während eines
Srazierganges mit ſeiner Geliebten von zwei vermummten Burſchen
überfallen und mit ſchweren Knüppeln ſo mißhandelt, daß er bewußk-
los zuſammenbrach. Er hat außer geringeren Verletzungen
einen Bruch des linken Unterarmes, ſowie den Verluſt der
linken Ohrmuſchel davongetragen. Dem Koppelknecht
Wilhelm Andrag in Cöthen zerſchmetterte ein Pferd die rechte
Knieſcheibe. Beim Abladen von Getreide ſtürzte die
Magd Agnes Hellwig in Herzberg vom Wagen, r beide
Unterſchenkel und erlitt noch eine tiefe Kopfwunde. Der Tiſchler
geſelle Bruno Reinhard ſtürzte geſtern von einer Treppe und
erlitt dabei einen Knöchelbruch am rechten Fuße. Dem Steinſetzer
Albrecht Müller wurde geſtern von einem Mitarbeiter ein
großer Kopfſtein auf den linken Fuß geworfen, wodurch ihm die
große Zehe gebrochen und der Fußrücken ſtark gequelſcht wurde.
Die Verletzten befinden ſich ſämmtlich in kl.niſcher Behandlung.

Ein Kind der Straße. Den Paſſanten der Uferſtraße in
Giebichenſtein bot ſich geſtern früh gegen 4 Uhr ein jammer-
hafter Anblick. Die in einem Reſtaurant in der Reilſtraße bedienſtet
geweſene 2ljährige Kochmamſell Meta St. war in der Uferſtraße
von einem ſtrammen Jungen entbunden worden und lief nun, ihren
nackten Sprößling auf dem Arme tragend, unſtet auf der Straße hin
und her. Die junge Mutter, die vermuthlich das Haus ihrer Herr
ſchaft ſchon in der Nacht heimlich verlaſſen hat, wurde mittelſt
Krankenwagens der hieſigen Frauenklinik zu geführt.

Pferdefalle. Ein Pferd des Amtsraths v. Z. wurde geſtern
Nachmittag in der Mangsfelderſtraße von einer Stadtbahnſchiene feſt
ehalten. Hierbei ſtürzte das Pferd über die Deichſel, auch riß das
eſtgehaltene linke Vorderhufeiſen dabei ab. Bekanntlich liegen in

der Mansfelderſtraße Straßenbahnſchienen des Hammann'ſchen Syſtems,
denen man bisher eine ſolche Unart nicht nachſagen konnte. Der
Straßenbahnbetrieb erlitt in jener Straße eine 7 Minuten dauernde
Unterbrechung.

Ueberfahren. Der Schulknabe Hermann Reichardt,
Frieſenſtraße 14 wohnhaft, wurde geſtern Mittag von einem ein
ſpännigen Geſchirr des Bäckermeiſters Wiſſing aus Diemitz auf dem
Marktplatz überfahren. Wie in der Klinik, wohin der Knabe ſofort
durch eine Droſchke gebracht wurde, feſtgeſtellt werden konnte, hatte
der Unfall nur eine ſtärkere Hautabſchürfung herbeigeführt, weshalb



der Jnave nach Anlegung eines Verbandes wieder zu ſeinen Eltern
zurückkehren durfte.

T Der Kunſtgewerbe-Verein beabſichtigt für Sonntag Vor
mittag 11 Uhr einen gemeinſamen Beſuch des Provinzial-
muſeums hierſelbſt. Herr Direktor Prof. Dr. Schmidt hat
freundlichſt aeſagt ſelbſt die Führung und Erklärung übernehmen
zu wollen, ſodaß die Beſichtigung der zahlreichen kunſigewerblichen
und prähiſtoriſchen Schätze des Muſeums eine ſehr lehrreiche und
intereſſante zu werden verſpricht. Die Theilnehmer verſammeln ſich
Sonntag Vormittag 11 Uhr im Hofe der „Reſidenz“.

Der Verband deutſcher KriegsVeterauen zu Leipzig,
welcher fich bekanntlich über ganz Deutſchland erſtreckt und jetzt gegen
40000 Mitglieder zählt, hält am 15., 16. und 17. Anguſt in Köln
S diesjährige Generalverſammlung ab, woran Veteranen alselegirte aus allen größeren Städten eutſchlands theilnehmen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die neue Direktion unſeres Stadt

theaters iſt, wie wir hören, ſchon eifrig mit den Vorbereitungen
der nahenden Saiſon beſchäftigt. Das neue Orcheſter

erſonal iſt komplett, auch die bisherige Harfenvirtuoſin
l. Paula Haebermann iſt demſelben beigetreten, und

auch für die ſzeniſche Ausſtattung an Dekorationen
ſind umfaſſende Neuanſchaffungen gemacht. Da die Auswahl
an zugkräftigen Opernnovitäten ſehr klein iſt, wird
Herr Direktor Richards bemüht ſein, ältere, beliebte Re

toireOpern vollſtändig neu zu inſzeniren und denſelben da
urch neue Anziehungskraft zu geben. So werden vollſtändig

neu gemalt die Dekorationen zu Tannhäuſer, Lohengrin,
Fliegender re Itrerr- Walküre, Zauberflöte,
Undine, ignon, Afrikanerin, pernNovität Sylvana; im Schauſpiel: Renaiſſance,
Wintermärchen, Sommernachtstraum, Sohn
des Kalifen, Verſunkene Glocke, Hanneles
Himmelfahrt, Fauſt 1. und 2. Theil. Die Dekorationen
kommen theils aus den berühmten Ateliers von Kautski in
Wien, Profeſſor Lütkemeyer in Koburg, Bukacz in Berlin,
theils werden ſie hier im eigenen Atelier ausgeführt, welches
Herr Direktor Richards am Mötzlicher Weg eingerichtet hat
und in welchem ſeit April ſchon drei bewährte Maler thätig
ſind, die bei der Eigenart unſerer Bühne beſonders ſchwierigen
Verſatz Dekorationen zu malen. Da auch in koſtümlicher Hin
ſicht der neuen Direktion ein guter Ruf vorangeht, dürften auch
verwöhnte Anſprüche an die äußere Ausſtattung befriedigt
werden. Die Saiſon wird am Sonnabend, den 18. September,
ihren Anfang nehmen.

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen im Verwaltungs

bereich der Königlichen Provinzial-Steuer- Direktion zu Magdeburg
im Monat Juli 1897. Befördert wurden die Haupt-
AmtsAſſiſtenten Spengler in Magdeburg zum Ober-Grenz-
Kontroleur in Tönning, Voigt in Halle a. S. in Mygslowitz,
Kroſch in Halle a. S. in Cleve, Steinbrecher in Wittenberg
in Chriſtiansfeld, Bieling in Halle a. S. in Botzanowitz,

engel in Nordhauſen in Schmiedeberg, Engel hard in
agdeburg in Stade, Damköhler in Magdeburg in Glückſtadt,

Angelroth in Halle a. S. in Marne, Roſenkranz in
Halle a. S. in Levin, Virch in Erfurt in Bocholt, Volber in
Erfurt in Neuberun, der Steuer-Aufſeher Kandt in Köln zum
HauptAmtsAſſiſtenten in Halle a. S., der ReviſionsAuffeher
Bergmann in Geeſtemünde in Halle a. S., die SteuerAufſeher
Wilke in Tangermünde zum Steuer-Einnehmer U. Klaſſe in
Tangermünde, Dorendorf in Aken zum SteuerAmts-
Aſſiſtenten in Aken. I. Verſetzt wurden: der Haupt Amts
Kontroleur Stoß in Rügenwalde als Ober Kontroleur f. d.
ollabf.-Dienſt nach Halle a. S., der Ober Steuer Kontroleur
ammelt in Sangerhauſen nach Magdeburg, Affeld in Cönnern

nach Berlin, Altmann in Brbi als OberKontroleur für die
ProzeßJnſtrukt. nach Halle a. S., Pieper in Oſchersleben als
Ober-Kontroleur für die Zuckerſteuer nach Magdeburg, Graf
Bülow von Dennewitz in Crefeld nach Magdeburg, Wagner
in Wolmirſtedt als Ober-Kontroleur für die ProzeßInſtrukt. nach
a eh Kalu ſche in Halberſtadt nach Emmerich, Rogge in

eißenfels nach Berlin, Schneider in Weißenfels als Ober-
Kontroleur zur t ung des Ober JInſpektors nach Halle a. S.,
der Ober-Grenz-Kontroleur Buße in Friedland als Ober- Steuer
Kontroleur nach Sangerhauſen, Ze in Leobſchütz nach Oſchers
leben, Freund in Emlichheim nach Wolmirſtedt, von Wedell
in Nordhorn nach Schönhauſen, Stuckenroth in Enmden nach
Cönnern, Peterſen in Harburg nach Weißenfels, Windhorn
in Marne nach Liebenwerda, der Ober-SteuerKontroleur Albrecht
in Liebenwerda als HauptAmtsKontroleur nach Verden, Maltzahn
in Schönhauſen als Ober-Grenz-Kontroleur nach Swinemünde,

ehne in Saarlouis nach Zörbig, Dechert in Belgard nach
Halberſtadt, der Haupt-AmtsAſſiſtent Heinelt in Halberſtadt nach
Stendal, Käufer in Stettin nach Erfurt, Oſter land in Berlin
nach Halle a. S., Grubert in Königsberg nach Nerdhaufſen,
Giebler in Halle a. S. nach Altona, Knuth in Danzig nach
Erfurt, Roeber in Thorn nach Halberſtadt, Preuſchoff in
Pr.-Stargardt nach Wittenberg; in Stellen von Zollpraktikanten
wurden übergeführt die Steuer-Aufſeher Deichmann in Aken
unter gleichzeitiger Verſetzung nach Nordhauſen, Nebelung in
Lübeck nach Halle a. S., Salchow in Köln nach Magdeburg,
Bahn in Lübeck nach Naumburg, Da wid in Halberſtadt nach
Halle, Fickert in Lübeck nach Egeln, Altenburger in
Altonag nach Schmalkalden, Voem el in Mühlhauſen nach Halle,
Grotefendt in Magdeburg und Karbaum in Magdeburg
unter gleichzeitiger Ueberweiſung an das Kgl. Erbſchaftsſteueramt in
Magdeburg, Kramer in Magdeburg unter Belaſſung in ſeiner
bisherigen Station, Boehme in Halle, Harz in Magdeburg, der
berittene GrenzAufſeher Baſt in Gielsbro unter Verſetzung nach
Cönnern, in gleicher Eigenſchaft ferner die SteuerAufſeher:
Rennefarth in Halle nach Magdeburg, Staps in Kl.
Ottersleben nach Magdeburg, Jan u s zewski in Görsbach nach
Kl. Ottersleben, Walter in Suhl nach Halberſtadt, Becker in
Beetzendorf nach Suhl, Dahſe in Hadmersleben nach Aken,
Röß ler in Meitzendorf nach Mühlhauſen, Peinert in Belgern
nach Magdeburg, Frohne in Stößen nach Belgern, Cyecher
in Merſeburg nach Magdeburg, Hegermann in Döllnitz nach
Merſeburg, Mül l er in Zörbig nach Döllnitz, Krauſe in Horn
burg nach Magdeburg, Gradius in Eilenburg nach Hornburg,
Fulamann in Burg nach Eilenburg, Kreu z in Arneburg nach
Tangermünde, Helbig in Schmalkalden nach Cochſtedt, Kruſe
in Stendal nach Minsleben, Prieß in Cönnern nach Stendal, der
Grenzaufſeher Richter in Zwilbrock als Steueraufſeher nach Tanger-
münde, der berittene Grenz-Aufſeher Wrage in Hillgroven nach
Beetzendorf, der Steuer-Amts-Diener Os burg in Zeitz als Grenz
Aufſeher in Pannesheide. I. Penſionirt wurden: der
Steuer Inſpektor Thieme in Delitzſch, der Haupt Amts-Aſſiſtent
Holzariff in Stendal, der Steuer-Einnehmer 1. Kl. Weile
in Tangermünde, der Steuer-Aufſeher Giem in Eilsleben, Klein
feld in Magdeburg, Sch ü tz e in Gröbers, Conrad in Tanger-
münde. IV. Neu angeſtellt: der Militär-Jnvalide Klötzſch
in Halle als Steuer-Amts-Diener in Zeitz.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Erlangen. Wie der „Berliner Volkszeitung“ mitgetheilt

wird, iſt das Disziplinarverfahren gegen den Profeſſor Roſenthal in
„Erlangen jetzt eingeſtellt worden. Profeſſor Roſenthal hatte vor

ſeinen Studenten bei einer Demonſtration das Zappeln des Froſches
mit den Qualen Chriſti am Kreuz. verglichen, und es war deshalb
das Verfahren gegen ihn wegen Gottesläſterung, beziehungsweiſe
Verächtlichmachung der chriſtlichen Religion eröffnet worden. Wir
können an die Richtigkeit der Mittheilung der „Volksztg.“ nicht

es ſei denn, daß die men deshalb ſei, weil
oſenthal ſein Amt bereits frei willig niedergelegt hat.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Vereinstag der preufziſchen Haus und Grundbeſitzer

Vereine. Jm Kryſtall-Palaſt zu Leipzig wurde geſtern der Vereins
tag der preußiſchen Haus und GrundbeſitzerVereine abgehalten,
der, wie gemeldet, dem heute ſtattfindenden Verbandstag der deutſchen

ausbeſitzer- Vereine vorausgeht. Den Vorſitz führte Profeſſor Dr.
latzel-Berlin. Es wurde folgender Antrag angenommen „Zur be

ſonderen Der der Intereſſen der ſtädtiſchen Grundbefitzer in
Preußen wird ein ſelbſtſtändig arbeitender Ausſchuß zur Förderung
der Angelegenheiten des preußiſchen StädteGrundbeſitzes (preußiſcher
Landesausſchuß) als Organ des Centralverbandes der ſtädtiſchen
Haus und GrundbeſitzerVereine Deutſchlands gebildet.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinCarlshorſt.

Donnerstag,5. Auguſt.
1. Mariendorfer Hürdenrennen. Preis 1500 Mk.

Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Lt. Gr. F. Königsmarcks MascaretlI,
2. Lt. v. Arnims (3. Ul.) Sanduhr, 3. Lt. Lüdeckes Angebinde.
Tot.: 15: 10. Platz 26:20, Platz II: 54:20.

2. Preis von Jürgensſee. 2000 Mk. Herren-Reiten.
Jagdrennen. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Herrn Kißlings Ros-
marin, 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Notar, 3. Rittmeiſter Suer
mondts Teonie. Tot. 33: 10. Platz I: 34:20, Platz II: 50:20.

3. Metropole-Preis 10000 Mk. Diſtanz ca. 5000 Meter.
1. Oberſt Gr. Schlippenbachs Robert, 2. Rittm. Suermondts
Charleys Aunt, 3. Lt. v. Berckens The Fiscal. Tot.: 45 10.
Platz I: 31 20, Platz II: 36 20, Platz III: 52 20.

4. Sommer Handicap Jagd Rennen. Preis
2000 Mk. e Reiten. Diſtanz ca. 4500 Meter. 1. Major
v. SchmidtPaulis (1. G.-Ul.) Königsberg, 2. Hptm. Schmidt's

r Hailſtorm II., Herrn v. Schmidt's Sonate. Tot.:
9 10. Platz 36 20, Platz II: 36 20.

5. NiederbarnimerHürden-Rennen. Preis 2000Mk.
Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Hrn. Kißlings Petermann, 2. Hrn.
M. u Oberſchleſier, 3. Herrn. H. Eggers' Tribute.
Tot. v 56: 10. Platz I: 29:20, Platz II 27:20, Platz III

6. Preis von Stralau 2600 Mk. Herren Reiten. Jagd-
Rennen. Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Lt. Gr. F. v. Königsmarcks
(13. Ul.) Granit, 2. Gr. Seydlitz-Sandreczkis Neſſel, 3. Lt. v.
Knobelsdorffs (1. G.-Drag.) Gatteville. Tot.: 26: 10. Platz I:
23:20, e don7. Preis von Bollensdorf 1500 Mk. (UnionClub-
Preis.) lach-Rennen. Für rei und Dreijährige. Diſtanz
ca. 1400 Meter. 1. Lt. Herzog A. F. v. Mecklenburgs Lake,
2. Frhrn. v. Eickſtedt-Krugsdorfs Swaldifar, 3. Hrn. H. v. Treskows
Oberſteiger. Tot.: 20: 10. Platz 1: 24:20, Platz 34:20,
Platz M 34:20.

Berliner Chronik.
Tödtlich verunglückt iſt die Gattin des Kreisſchulinſpektors

Cunerth hierſelbſt. Sie fiel geſtern Nachmittag in der Frank-
furterallee beim Abſpringen von einem in der Fahrt befindlichen
Pferdebahnwagen hin und erlitt außer einer Gehirnerſchütterung eine
ſchwere Quetſchung der Bruſt, ſowie einen Bruch beider Fußgelenke.
Die Schwerverletzte wurde durch einen Schutzmann nach ihrer Woh
nung geſchafft, wo ſie bald ihren Verletzungen erla g.

Ans Liebe zu einer Artiſtin iſt ein bekannter Lebemann,
der in Schöneberg wohnhafte Baron Hans v. B., wahnſinnig ge
worden. Der junge Baron hatte ſchon während ſeiner Studenten-
zeit eine unter dem Namen „La belle Rose“ auftretende Schul-
reiterin kennen gelernt und mit Liebesanträgen verfolgt.
Die Artiſtin nahm ſeine Huldigungen ziemlich gleichgültig
entgegen und entzog ſich ihnen bald ganz durch eine mehr-
jährige Tournee durch Schweden und Rußland. Doch auch
die Trennung vermochte nicht den Liebeseifer ihres Verehrers abzu
kühlen. Er ſtürzte ſich aus Verzweiflung in den Trubel des Groß-
ſtadtlebens, ſetzte jedoch im Stillen die Nachforſchungen nach der
Geliebten fort. Lange Zeit waren ſeine Bemühungen vergeblich,
da die Künſtlerin einen anderen Bühnennamen angenommen hatte.
Endlich erfuhr v. B. durch einen Bekannten, der „die
ſchöne Roſa“ im Circus geſehen hatte, daß ſie in Warſchau
engagirt ſei. Unverzüglich reiſte er zu der Angebeteten, überhäufte
ſie in verſchwenderiſcheſter Weiſe mit Geſchenken und ſuchte ſie zu
bewegen, mit ihm nach Berlin zurückzukehren. Die „ſchöne Roſa“,
die ſeit jeher im Rufe der Unnahbarkeit geſtanden, wies die Anträge
des verliebten Barons konſequent zurück, zumal ſie ſich inzwiſchen mit
einem Kollegen von der Manege verlobt hatte. Jhr feuriger Verehrer
ließ ſich endlich durch Bitten von Hauſe zur Heimkehr bewegen ſein
Unglück in der Liebe raubte ihm jedoch den Verſtand, fo daß er nach
der Maison de santé überführt werden mußte.

Drei wei gekleidete Herren, die, wie Brüder, Arm in Arm
ſchweigſam ihres Weges fürbaß wanderten, erregten am Mittwoch
in der Friedrichſtraße nicht geringe Aufmerkſamkeit und Heiterkeit.
Jeder, der den auffallend und doch elegant gekleideten Stutzern be-
gegnete, blieb überraſcht ſtehen und zerbrach ſich den Kopf darüber,
ob er es mit den Opfern engliſchen Spleens oder amerikaniſchen
Wettfiebers zu thun habe. Die weißgekleideten Drillinge
trugen hochmoderne Jacket- Anzüge aus Lawn-Tennis-Stoff, dazu
ſchneeweiße Filzhüte, gleiche Wäſche, Shlipſe und Stöcke. Sobald
das dreiblätterige Kleeblatt aber den Rücken gekehrt, löſte ſich das
Staunen der Paſſanten regelmäßig in ungeheure Heiterkeit auf, denn
da erblickte Jeder, der den drei ernſtblickenden, beſchnurrbarteten
„Modeherren“ nachſchaute, in großen goldenen Lettern die Adreſſe
eines bekannten „feinen“ Herren-Garderobe-Geſchäfts. Jedenfalls eine
amüfſante Reklame.

Vermiſchtes.
Neues Schloß für das Kaiſerpaar. Gutem Vernehmen nach

ſind Unterhandlungen eingeleitet betreffs Ankaufs des am Endpunkte
Düſternbrooks bei Kiel an der Föhrde herrlich gelegenen
Hotelparks Bellevue für das Kaiferpaar, welches
dort bei ſtärkeren Beſuchen Wohnung nehmen wird. Ferner ſoll
Bellevue nach völligem Umbau den Kaiſerlichen Prinzen zum Sommer-
aufenthalt und ſpäter dem Prinzen Adalbert als Wohnung dienen.
Als Kaufpreis wird eine Million Mark genannt.

Ungetreue Beamte. Die ſchon gemeldete Verhaftung
des Zahlmeiſters Neumann in Poſen wird noch weitere
Kreiſe ziehen, als man anfänglich annahm. Selbſt im betheiligten
Kreiſen wird jetzt zugegeben, daß bei der Lieferung von Ausrüſtungs
gegenſtänden Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind. Neumann, einer
der älteſten Zahlmeiſter der Armee, erfreute ſich allgemeinen Wohl
wollens; man ſchenkte ihm großes Vertrauen, das er arg ge
täuſcht hat.

Reiche Erbſchaft. Die Stadt Celle erbte von
Kölner Bürger 500 000 Mark.

richtete Schaden in
llionen Mark geſchätzt,

Der durch das Hochwaſſer
Schleſien wird auf mindeſtens zwanzig
im Kreiſe Hirſchberg allein auf fünf, im Sprottauer Kreiſe auf IF,
im Kreiſe Löwenberg auf eine Million.

einem

Der Roman einer Fürftentochter. Aus London kommt die
Nachricht, daß die zweite Tochter des Herzogs Don Carlos von
Madrid, des einſtigen ſpaniſchen Kronprätendenten, Prinzeſſin Elvira
von Bourbon, in einem Rewyorker Putzgeſchäft als Verkäuferin an

eſtellt iſt. Wie erinnerlich, verewand Ende des vorigen Jahres Piin,
plötzlichaus Rom. Sie war mit einem verheiratheten italien e te mit

Maler Namens Folchi nach Amerika gegangen. Näheres hört e „Jllr
bis jetzt nicht über den Verbleib des abenteuerlichen Paares m wa
zeſſin Elvira war nach ihrer Flucht von ihrem Vater, namenthge t eine
Betreiben von deſſen zweiter Gemahlin, Prinzeß Bertha von d h n
euterbt worden, hatte aber eine große Anzahl ſehr wer nige
Schmuckgegenſtände aus dem Nachlaß ihrer Mutter mitgenomn,
Es ſcheint jedoch, daß deren Erlös ſie und ihren Begleiter mr rden u
hältnißmähßig kurze Zeit vor finanzieller Bedrängniß zu ſchüten o zeſtlichkei

mocht hat. außerhalbVon einem Liebesdramag im Waggon
Toulon: Ein junges Mädchen, Fräulein Thereſe Langier, hen
am Dienstag bei der Halteſtelle Chantard Pavillon den Zug
ſtieg in ein Abtheil, in dem ſich bereits ein junger Mann, Wert
Trigame, befand. Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſchleide
das Mädchen dieſem ohne jede Bemerkung ein Fläſchchen Vülrieſ
Geſicht. Aber dieſer, der gute Gründe hatte, auf ſeiner Hut piſg
vermochte rechtzeitig den Kopf abzuwenden, ſo daß ihn nur
Tropfen hinter dem Kopfe und auf den Ohren trafen. Leider a
ſtellte er bei dieſer gebotenen Rückzugsbewegung ſeinen Nachbar, in
unglücklichen Jnfanteriſten, blos, der die geſammte FlüſſigkeitGeſicht erhielt. Trigame beeilte ſich, die Waggonthür zu e n

aus dem noch im langſamen Tempo befindlichen Zuge herabzuſprim
Der Zugführer, der die Hilferufe des Jnfanteriſten vernommen h
brachte indeſſen den Zug zum Stehen und hob Trigame, der ha
Herabſpringen auf das Geſicht gefallen war und fich eine recht
deutende Verwundung des Naſenbeins und der Backe zuge
hatte, auf. Er wurde mit dem jungen Mädchen zuſammen,
verzweifelt darüber war, den Soldaten getroffen zu haben, dage
für Trigame, der ſie mit Heirathsverſyrechungen verführt und
ihrer offenbar gewordenen Schande verlaſſen hatte, kein Mitled
den Tag legte, den Gendarmen in Fayence, dem nächſten Vahnhe
zur weiteren Unterſuchung der Angelegenheit übergeden.

Eine Blutthat im Gerichtsſaal iſt in der Nähe von Negye
verübt worden. Der Gendarm Vincenzo Riggio, ein hübſcher Rin
von 28 Jahren, der in dem Veſuvdorfe Roccomonſina ſtalioni
war, lernte dort ein Mädchen aus ehrbarer Familie, Karoling Trucg
kennen. Er verliebte ſich in die erſt 15jährige Schöne und hielt g
ihre Hand an, die ihm auch der Vater des Mädchens zuſagte. J
Heirath ſollte, mit Rückſicht auf die große Jugend der Karoling, o
um ein Jahr aufgeſchoben werden. Es währte aber nicht lange,
geſtand Karolina ihren Eltern, daß mit der Hochzeit keine Zeit
verlieren ſei. Der Vater des Mädchens nahm ſogleich mit d
Bräutigam Rückfſprache, dieſer aber ſuchte Ausflüchte und erklän
ſchließlich rund heraus, daß er die Karolina nicht mehr heirathen wel
Alle Verſuche, ihn von dieſem Entſchluß abzubringen, ſchlugen ſeſ
Die Eltern des Mädchens ſtellten nun gegen den wortbrüchigh
Karabiniere Strafantrag. Am Donnerstag fand vor dem Richter
Roccamonſina der erſte Termin ſtatt. Die verrathene Karoline w.
mit ihren Eltern zugegen. Der Richter ermahnte den Karabiniet
er ſolle doch dem armen Mädchen ſein Verſprechen halten, erhie
aber zur Antwort: „Ein Mädchen, das ich zu meiner Frau mache
ſoll, darf ſich nicht vor der Hochzeit wegwerfen!“ Dieſe harie
Worte ſcheinen der armen Karolina die Beſinnung vollends gerau
zu haben. Sie zog einen Revolver hervor und ſtreckte ihren V
führer durch drei Kugeln todt nieder.

Ein algeriſcher Mörder. Jn Oran fand die Hinrichtum
des Arabers BonAmara ſtatt, der von dem erſten Kriegsgerich
Orans wegen Ermordung des Brückenaufſehers Abadie auf da
Eiſenbahnlinie Djeniſu-Bouresq zum Tode verurtheilt worden war
Der Mörder legte eine erſtaunliche Kaltblütigkeit an den Tag, kniet
nachdem er dem Muphti ſein Teſtament und einen Brief für ſein
Familie übergeben, freiwillig vor dem Peloton nieder, Koranvenſ
vor ſich hinmurmelnd, und zog den Burnus über den Kopf, woran
er, von zwölf Kugeln durchbohrt, niederſank.

Die Auswandernng der Frauen. Jn Frankreich iſt e
Geſellſchaft zur Regelung der Auswanderung der Frauen gegründe
worden. Die Gründer der Geſellſchaft ließen ſich von der Erwägum
leiten, daß ohne die Frauen das ſoziale Leben in den Kolonien keine
kräftige Wurzel faſſen könne. Der Mann denkt im fernen Land
daran, Geld zu verdienen und etwas bei Seite zu legen, um dam
nach Hauſe zurückzukehren und im Vatexlande einen
begründen. Wenn er in der Kolonie bleibt, heirathet er meiſ
eine Eingeborene und die kpoloniſatoriſche Raſſe büſt
deshalb ihre Reinheit ein. Andererſeits entſchließen
ſich die Frauen nur ſelten, nach den Kolonien zu gehen, da
ſie über die Exiſtenzbedingungen daſeibſt nichts Sicheres wiſſen. Die
Förderer der franzöſiſchen Frauen-Auswanderung ſind nun der An
ſicht, daß es in Frankreich wo die Frauen zwiſchen 20 und
Jahren, die von ihrer eigenen Arbeit und ohne Gatten leben müſſen
im letzten Jahre die Zahl 1 312 471 erreichte nicht ſchwer werden
dürfte, ein gutes Bataillon von Auswanderinnen zu rekrutiren,
Kaum haben ſie ihr Programm bekannt gemacht, ſo regnete
es Geſuche, und 270 konnten ernſtlich in Betracht gezogen
werden. Unter dieſen 270 Frauen befinden ſich 35 Erzieherinnen,
eine Muſiklehrerin, 11 Gouvernanten, 6 Geſellſchaftsdamen, 31 Laden
fräulein, 3 Stenographinnen, 2 Telegraphiſtinnen, 40 Schneiderinnen,
15 Modiſtinnen, 15 Köchinnen, 25 Mädchen für Alles, 25 Hebammen
uſw. Die Geſellſchaft hat inzwiſchen nach den Kolonien vor Allem
mit der Landwirthſchaft vertraute Dienſtmädchen geſchickt, ferner
Schneiderinnen und Verkäuferinnen, in der Erwägung, daß dieſe
Berufe dort vorläufig am nothwendigſten ſeien und daß ſie den Weg
zur Ehe ebnen werden. Später ſoll eine Anzahl Hebammen
nachgeſchickt werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Auguſt

Wetterbericht vom 5. Auguſt, Abends 119, Uhr:
Unter dem Einfluß eines in der Richtung N-s8 ſehr langge
ſtreckten Hochdruckgebietes herrſchte in ganz Deutſchland heiteresund warmes Wetter. Das Barometer ken jedoch anhallend

langſam und es nähert ſich eine mäßig tiefe Depreſſion von
Weſten her, welche für ſpäter Gewiiter und Regenfälle in Aus-
ſicht ſtellt.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Anuguſt. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, warmes Wetter mit Gewitterregen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten-
Verlin, 6. Aug. Es ſteht ſchon für nächſte Zeit eine

regelmäßige Bekanntgabe der auf den deutſchen Getreidemärktengezahlten Preſſe ſeitens der Centralſtelle der preußiſchen Land

wirthſchaftskammern in Berlin bevor.
Berlin, 6. Aug. Der Magiſtrat von Charlatten-

burg hat die Bewilligung von 50 000 Mark für die Ueber
ſchwemmten bei den Stadtverordneten beantragt. t

Memel, 6. Auguſt. Die „Hohenzollern“ poſſirie
nach ſehr guter Fahrt geſtern Abend 11 Uhr Memel.

Budweis, 6. Aug. Heute Morgen wurden bei einem
oß des Schnellzugs von Wien m

ger mit dem Prager Perſonen zug 14 Perſonen leicht
verletzt. Vier Waggons wurden beſchädigt.

ien, 6. Auguſt. Wie einige Blätter melden, hat die bei
der Ferdinand Nordbahn angeſtellte Garderobiere Anna
Schmidt dieſer Tage durch Fälſchung von Kontrolbüchern
die Bahn um 42 000 fl. geſchädigt.

Mailand, 6. Auguſt. Das erſte Bataillon des in Genua
r 63. Jnfanterie Regiments hat Befehl erhalten,

h zur Abreiſe nach Kreta bereitzuhalten. Das
taillon in der Stärke von 650 Mann wird ſich am Sonnab
nach Kreta einſchiffen.
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Bitter wasser

Hunyad Jänos
Das milödeſte, zuverläſſigſke,

angenehmſte.
Rauſtich in allen Apotheken und Mineralvasserhandlungen.
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Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896: 708 Hillivnen MarK-

widende im Jahre 1897: 30 dis 1349 der Jahres-Normal-
prämie je naeh Art und Alter der Versſehevung.

Vertreter in Halle (Saale): (620

Laden mit kl. Wohnung
an lebhafter Geſchäftslage Halberſtadt's
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
ertheilt
9269)

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.,
Entree, Mädchenkam., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zub. ſof.
od. ſpäter zu verm. [9326Näh. im Bureau 2 Tr.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 Z.,

A. Bosse,
Halberſtadt, Breiteweg 15.

Rothe Kreuz Lotterir.
Ziehuug 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. e.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch
Nachnahme) die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

gegen

Peterebuxz 6. Auguſt. Die Blätter beſchäftigen Weſtauſtraliſche Minen. Börne von Vertte mit der Ankunft des deutſchen e Bau wen O u z n und. m u vor 6. Auguſtd „Jlluſtr. Rundſchau“ bringt Bilder der Majeſtäten mit genig rats Hanne Srernhin 878, Kinſege Leon Weſt Er. 076 b Wenn auch die heutige Börſe einer beſonderen Anregung ent
den warmen Begrüßungsartitel. Die Nowoje Wremja W. A. Jnveſtment 0,99, Mainland Conſois 1,18, Menzies 0,68, Jooker 0,21 ehrte und die abgeſchwächte Tendenz der geſtrigen Nachbörſe geAbt einen hiſt riſchen Rückblick der früheren Reiſen preußiſcher X et ſeaiver o/96, Fingals Weſt -Auſtr. ſinance 300, Wealht of war, ch den Muth zu weiteren Käufen zu

nehmen, vermochtenznige W 7 Stadt hat ein Feſtgewand ange Ja er nt. Ein Extrazug mi eutſchen iſt an n eldet. Ueberall Zucerberichte. Das Vertrauen in die weitere Entwickelung unſerer Eiſen undwerden umfangreiche Vorkehrungen zur Theilnahme an den all S. 6 Auguſt Kohleninduſtrie iſt ſo groß, daß das Angebot ohne weſentlicheFeſt chkeiten, namentlich von Angehörigen des deutſchen Reichs Halle Tag 6. Auguſt. Schwierigkeiten Anfnahme findet. Es zeigt ſich heute ſogar wieder
außerhalb Petersburgs, getroffen. In letzter Woche kamen wieder mehrere Nohläger zum Verkauf, welche bei Raffinerien e entſchieden überlegen. Hütten und Kohlenaktien erzielten

ſehr gute Beachtung fanden und zu anziehenden Preiſen begeben wurden. imLaufe des Verkehrs eine Beſſerung gegen die geſtrigen Nachbörſenkurſe-
ümſatz: 26600 Etr. Okaſfimirtert Jmer In Rückwirkung hiervon wurde eine Befeſtigung des Bankenmarktes

V d Kköwirthſchaftlicher Theil. atte u W e de Sedan al See ehe s die Käufer darauf, kleine Quan r r
es abzu J P eR kleine Beſſerungen, d ä i it d e n i pr 9,50 8,80. len e etVermiſch Na ri n. Kryſtall. II einſchl. über 980, 8 ahn. Von Renten iſt ru e Staatsrente als gefragt und ſteigend hervorch chte t Korn déeſh ausſchl. Nachprod, 750ſo Rend. ausſhl. zuheben. Die Veranlaſſung hierzu bot wahrſcheinlich der Beſuch des

Die Zuckerfabrik Pelplin zahlt für 1896--97 7 4 Divi RNuffinirter Zucker deutſchen Kaiſers in Petersburg. Mexikaner gaben wegen deswende, die Zuckerfabrik Dirſchau 103. a i den m weiteren Sinkens des Silberpreiſes nach. Privatdiscont 29/, Prozent.

h J. ee chi. gz bteſeenhe Ceg i2 m S. hre r z r u g. einſchl. AnfangsCourſe vom 6. Angnſt 1897,
124 auf die Aktien und 18 Mark auf jeden Genußſchein entfallen Vater re h r 1er Umſatz des letzten Jahres igt eine Stei erung um etwa Melafſe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien Preiſe ſür 56 Kg. e e ten h graver mee 760

2 3 GIIIIIIIIIIIIIIIIII 0 III IIIIIIIIIIIIIIII G sMillionen Mark. Jm laufenden alriebsſahre ält die günſtige Page urg den 6. Auguſt 1897. (Eig. Dratztbericht.) Aree e

5fte Korn 29 onto 73 r h 25 „25Geſchäftslage an. F. s Rom 9,60 9,90 i v u es m b Deutſche MIIIIIIIIIIIIIIIII 21o, r e en
Nachvproduktz excl.,750 Nend. 680 7,25 per Auguſt 8,421 G, 8,471 B. Dresdner e I 3 Italiener es er 94,40Tendenz feſt. per Sept. 8,62 G, 8,57 B. Darmſtadt e eeeeeeeseeseegeers 159,10 Ungarn h h 104,49Conenrsſachen, Zahlungseinfſtellungen 2c. Sro innade I. 23,75, per er e e e9eeseeeeree s r n III 7 26V. S, c IIIIIIIIIIIIIIII 7 III e e 96,Lohnfuhrwerksbefitzer Chriſtian Friedrich Kröber, vormals Sem. Raffinadem. Faß 23,26. Jan Mat 880 6,86 Lanrg Selſentirchen 88 90

in Chemnitz f Franz K i tz i n g in Deſſau, w n Faß 22,50 Stimmung: ruhig, h e i h 73 25Strumpfwaaren abrikant aul S ch üp el u T um bei E ren rieders immung g. h T annenbaum e e e sdorf, Dur Abert S r 53 ch die und Hamburg, den 6. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). e
Handelsmann Karl Heinri oſe in Oſſa, Geithain, Ingenieur Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. ſtprenßen 2o00d 107,50e h ſis 880, Rendement, frei Bord Lübeck. Büchener e eteeeeeseeee 1671 Packetfahrt h 125,et ten e. St eſchlächter und Reſtaurateur Wilhelm Müller zu Altenweddingen bei Ottober Not 9,62
Wanzleben.

2 3 l to, e e 11 247,00 J.Marktberi Coursnotirungen öiſenbahrStamm- u. Stanm- Induſtrie Vayiere.. i n s
3 ſch. 7 o6s0arkt erichte. der Berliner Vörſe PrioritätsActien. a. t Anilinſader dende a 50 kehr Konnte 12 193,50

Feu w. r V c S., 5. Auguſt. Preiſe für 100 vom 6. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. e c e i lise eKg. netto. KaiſerAuszug 29, k., Weizenmehl 00 25,25-—26,25 Mk. r Dividende 1896. Andalter gohien is8 Sachi.- Thür Braun 7 12678

92 5 r l. Bö e 121 269,30 G St. 34 5do. O 23.25-2425 Mk., Roggenmehl 0 21 00-21,75 Mk. do O Preußiſche und deutſche Fonds. Se änls gr- u s Schleſ. Zinchütte et i 2o
20,00--20,75 Mk., Futtermehl 12,25-12,50 Mk., Roggenkleie 9,50 Deutſche Reichs Anleide ſ102, 10 Mai Sudwigsdafen 5.48 do. Brauerei Schultheiß. (16 296,806 vw, Stepr. l
10 Mk., WeizenKleie 8,50 Mk., Weizenſchaale f. 8,50 Mk., Haide- do. do. 3 10380 G Marienburg Nlawta S 54/60 do. Union Gratweil l G Schwargtkopff 131,241/00
mehl 30 Mk do do. 327,75 do do. St. Pr. 5 122,50 Serl. Elektrieltät Werke 18 27220 SiemensGasinduſtr 125,253 Preus. conſ. Staats Anl. 4 1104,00 B (Oſt preußiſche Südbahn 32 9700 Bismarckhütte 15 235506 Staßfurt Chem. Fabr. 11 18200New-York, 5. A 6 Uhr Abends. W bericht.) do. do 32104,00 B w kuv 5 Sochumer Guöſiadi 7., 206 Stelkerpe Zint Aer 2 6900

t ug., r nos. agarenbert g 2 o r u 777 1 nt-Akt.(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- erfutter Stadt Unleide... L n e e i z e Sudenbarger i 10
F h e v 3 t ei s r o i Lieferung er 7,07 valeſche W 35 VWarſchau Wiener i n züur 77 De ſringes Szünt e

ie erung ezem er 3), in New leans, 71 d c zu dhhe n Gotthardbadn 122,20 torff-Sat t e s 1s51.008 eſteregeln Alkali e 196,e Jetroleum, Standard wölle in Rewehort 9575 e e e See e ten n. ler Reſcinen rein Philadelphia 5,70 (5,70), rohes (in Caſes) 6,20 (6,20), Pipe line S Säcſiſche Suxembg. Pr. Hur. 12,00 n Naſch.Aet. 185 o Sn o. 33 100,60 B. S er Tentralbaon.. t en elſentirchen Bergwerk. 72 188 75Certific. ver Sept. 71 (7 Schmalz, Weſtern ſteam S Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 W Nordoſbadn. 6 11225 GSlauziger Zuckerfäbrik II 00 S
4,770 (4,80), Rohe Brothers 4,95 (5,10), Mais ver S de do. zinzſ1oo o h do. Umenaon e. Zu s Srote Sert. Dferoeb. e Wechſel CourſAug. 31 (82 Sept. 32 (33 Dez. 341 (3477 e Von Im ler geeſae Raſcinemn. ourie.

8 Staats Rente n U Pri je 23izen S w. S r n o a Staate a er. 3 Fant Jetien e m. t 8 Privatdiscont 24 4 iberma amrod, 2Dez. 827 (86), Getreidefracht nach Liverpool 38, (327,) Ausländiſche Fonds e e et e Se v. l 7aäafee fair Rio Nr. 7 73 (75), Rio Nr. ver Dividende 1896, Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 107,25 Dlat 100 2. kz. 77,15Urgent e Gej g 8,5 8 tte s 17150 etersb. 100 P.S.R. 215, 90Sept. 6,70 (6,85), per Nos. 690 (690), Mehl, Spring- r n See Sunli enee Sraicte äiebes. ſiß Anterean 19) i
Wheat clears 3,40 (3,45), Zucker 3x (35), Zinn 13,80 (13,70), Sriech. tonſ. Goldrente. 27 25 G Sreslauer Dist.Sane. i 12025 Seonoldabauter cdem. Fabr a 3 400 Fr.Kupfer 11,05 (11,05) do. Nonopol- Anleibe 35,60 G do. VWechſel- an. S. 10825. ZSuife Tiefdau eonv. b en. ſtr. 20e mit 4 Darmiädter Sant. 159 40 u u h a e eTendenz Mais: willig do. v h e De San fen. e Norkee Se Wien D. S. i. e26Tendenz Weizen willig. e per h Disconto Commandit. (10 208,00 Phönix t Lit 3 g.i niei Dresdener Sant. 8 163,25do. do. 1890. 6 97,50 B do. BankVerein 7 123,00do. Staats Giſend.Obl. 5 63,00 G Creditbant 4 129,10südefrikaniſche RinenCourf et t n W re T S e a 10240 6 Leipziger e e tan: e r Schluß Courſe.mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38. Rente 102,46 do reditanſtaltSort. Staatsnl. 88--89. 35,20 G Magdebg. Privatbant 5 1231,75 Tendenz: ſtill.SchlußzCourſe vom 5. Auguſt 1897 Rumäan. fund. 5 102 60 Mitteldeutſche Creoitvane. 6 es 3 Reichsanleihe Nationalbane 75fund-. 7 5 e e e e e e S f. Deutſchland 145,75do. h e 5 10160 i f. III d e 2,m 2099 Sulegen u e u e e ehe e e. I ea e Wo e e r J o Ruf koni. Anl. 1880er 4 103,00 G Preuß Boden Kredit 7 144,00 Auf Noten l Oſtpreus. Südbahn 91,00hoch 187, Goidſieide r r 275 an I an So aſtleigh 0. z Scohwed. St. Anleibe 1886 3 do. Centr. Boden Kr. 173,00 Convertirte Türken 22,05 WarſchauWien ue ler Aue e T Heurv Nourſe Heriot Se do. do. 1890 3 i do. Hyp. S. (Svield.). 6t/,ſi3s5:s0 Suſchtierader 278,90 Bochumer Gußſtahi. o /80r Knigbts 5,75, Lancaſter 250 Langlaagte 450, Lang- do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 do. do. (Hübner) volle I128,00 Elbeibhal 13:,25 Dortm. Union St.Pr. 104,25lagte B. 1,31, Langlaagte Roval 0,56, Luipaards Vlei 1,56, Mainreef 1,06, Modder e zt 2 Serbiſche Gold Pföbr. 5 93.00 G do. do. neue volle v. 95 Pri einrichBahn 112.,00 Zauragütte 172,00fontein 4,62, Modderfontein extenſion 156, Nigel 3,00, RNigeldeep 1,00, Prinzeß 2,81 z 5 h t Zuh Augel 30, u do. Rente 1884 4 l 66,00 G Reichsbank. V Berliner Handelsgeſellſchaft 173,40 arpener Kohlen. 197.60Randfontein 2 68, Roodeport deep 1,18, Sheba 2,50, South Weſt Rand 0,43, Weſt Rand do. 490 Anl. v. 1886 5 Schaffbauf. Bant Verein 715 153,25 Deutſche Bant 209.90 ibernia 198,75Sfriean Eſtates 100, Alerandra Anglo ſrench 893, Chartered 5,03. Maſhong nngar. Gold Rente iooder 9 10425 Soſleniſcher Bant- Verein.. 7 (1432,25 Dresdner Bant 162.20 Rordd, Slovd 25

Den r wen t 25 Rand Rhodefia do. do. 500 er 4 1104,25 G ſtädter Bant 159.00 Hamd. Vacket 12320/50, St. Auguſtine Oceana conſol 1,28, Nolvneup 0 93, Bantjes 1,93. do. do, 100 4 104,25 G Dige. Geſellſchaft 20.50 n 177777 99

Empfehle in extrafeiner Qualität meine kannt vorzüglichen Speziglität Nägel unch Hühneraug en e e
le i alitä r auerkann In ichen Spezialitäten den neun r eiſſchen ränße nchen esinfizirten Jnſtrumenten in und außer

s Lieblcngsgebe feſt e ehe Damenyeim-Zoneuevortrefflich ſchmeckendes Lieblingsgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers, Du 2 Lfeinſten Berliner NapfkKnehen mit feinfter Sahnenbntter, Pr. Sohmmicäüt
feinſte Mallesche Naprknehen mit Vanilleguft, Leipzigerſtraſſe 34 Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel. e

3113 4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,ächt Cart Koch'schen Matzkuch en, vanillirt, Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.
feinſten Kirsech-, Apfel-, Hohn- und MandelkKuehen, Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

men r r e Vanille-Zwieback, eowie eine große Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke.Jeden Sonntag von früh 5 Uhr an: F. Crischen Speekknehen. 8 S chl eſiſ ch 3 Muſtkfeſt: L otterie S

Carl IKCoch., Serrenſtraße I. SW a Derniprecher 531. zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſthfeſte in Görlit.
185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte

Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der I. Klaſſe am 20. und

2 21. z r Fs 7 hierzu 7606 Gewinne im r zvon i i. 000,Andreas Saxlehner, Budapest e Hauptgewinne i W. von
kais. österr. und kön. ung. Hoflieferant. Preis eines gauzen Looſes W Jlayſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs- S

empelabgabe, ePreis eines halben Looſes zur J. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

axlehner eVermiethungen Vrorto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg. S

T

Dr. Wilhehn Rasch, Steinweg 25. 1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
Näh. Mühlweg 39.mann 111 Uhr.

Martin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Specialist für detaillirte familiäre Weriehte allerorten mm
939evtl. auch anonym,



Polizei-Verordunng
zum Schntze der ſtädtiſchen Waſſerleitung zu Halle a. S.

Auf Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850 und der S 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
Verwaltung vom 30. Juni 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des Magiſtrats für
den Stadtkreis Halle a. S. Folgendes verordnet:

S 1. Anſchluß an die Waffſerleitung.
Folgende Ausführungen dürfen nur durch die ſtädtiſche WaſſerwerksVerwaltung

hergeſtellt werden:
1. Der Anſchluß einer Straße on das Rohrnetz der ſtädtiſchen Waſſerwerke,
2. der Anſchluß eines Grundſtücks an dasſelbe einſchließlich der Zuleitung bis

zum Abſchlußhahn der Hausleitung, oder, wenn der Abſchlußhahn mehr als 1 m hinter
dem Hauptwaſſermeſſer liegt, bis auf 1 m Länge,

3. die Setzung der Hauptwaſſermeſſer und der zur amtlichen Feſtſtellung des
Waſſerverbrauchs beſtimmten Neben- und Zwiſchenzähler.

Der Anſchluß iſt von jedem Grundſtück aus unmittelbar an die Straßen-
leitung zu nehmen. Ausnahmen ſind nur mit Genehmigung der PolizeiVerwaltung
zuläſſig.

S 2. Beſchaffenheit der Hausleitung.
Die weitere Leitung auf dem Grundſtück 1 Nr. 2) braucht nicht durch die

ausgeführt zu werden, muß jedoch folgenden Bedingungen
entſprechen:

I. Zur Sicherung des Grundſtücks gegen Waſſerſchäden iſt hinter dem Waſſer
meſſer an einer geeignelen, leich zugänglichen Stelle ein Abſchlußhahn mit Ent-
leerungsvorrichtung in die Leitung einzuſchalten.

2. Die im Jnnern der Grundſtücke verwendeten Bleiröhren
mäßig ſtarken Wandungen folgende Gewichte haben:

mm Rohr für das laufende Meter kg.

müſſen bei gleich

6

v 5 c II I 325 4 e a 5 r 48 2e 6,5 34 I I 9,5 I3. Die Leitungen müſſen gegen Froſtſchäden geſchützt werden.
4. Rohre und Hähne ſind ſo anzulegen, daß es möglich wird, mittelſt der vor

handenen Entleerungsvorrichtungen alles Waſſer aus der Leitung zu entfernen.
d 5. Zum Abzapfen des Waſſers dürfen nur Niederſchraubhähne angebracht

werden.
6. Dampfkeſſel, die aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung geſpeiſt werden ſollen,

dürfen nicht unmittelbar an dieſelben angeſchloſſen werden.
7. Wird Waſſer in Behälter geleitet, ſo iſt die Einmündung oberhalb des

höchſten Waſſerſpiegels anzubringen.

H. 3. Gebrauch der ſtädtiſchen Waſſerhähne.
Die ſtädtiſchen Waſſerhähne ſind nur zum Gebrauch der WaſſerwerksVer

waltung beſtimmt, dürfen alſo von den Grundſtücks-Eigenthümern oder deren Be
auftragten zum Ab oder Anſtellen der Leitungen nicht benutzt werden.

Z. 4. Zugänglichkeit der Waſſermeſſer und Gruben.
Dir Grundſtücks-Eigenthümer haben ſämmtliche zur amtlichen Feſtſtellung

des Waſſerverbrauchs beſtimmten Zähler und Meſſer ſtets zugänglich, ſowie etwa
vorhandene Waſſermeſſergruben frei von Waſſer und Schmutz zu halten.

8 5. Undichtheit der Leitung.
Wenn ſich an der Waſſerleitung vor dem Abſchlußhahn der Hausleitung eine

Undichtheit zeigt, ſo hat der Grundſtücks-Eigenthümer unverzüglich, nachdem er hier
von Kenntniß erhalten hat, der Waſſerwerks- Verwaltung Anzeige zu erſtatten. Da

egen iſt bei Beſchädigungen der hinter dem Abſchlußhahn liegenden Hausleitung,
ofern dieſelben eine Durchfeuchtung von Gebäudetheilen verurſachen können, ſofortige

Ausbeſſerung und bis zu deren Ausführung die Abſtellung der Leitung von dem
jenigen zu veranlaſſen, in deſſen Gewahrſam oder Aufſicht ſich die beſchädigte
Leitung befindet.

S 6. Amtliche Unterſuchungen.
Den mit behördlichem Ausweis verſehenen Beamten und Arbeitern des

Waſſerwerks iſt jederzeit die Unterſuchung der ganzen Hausleitung, ſowie die Ab
leſung, Ein- und Ausſchaltung der Waſſermeſſer und Zähler zu geſtatten.

Die Hauptmeſſer und zur amtlichen Feſtſtellung dienenden Neben und Zwiſchen-
zähler dürfen nur von den Beamten des Waſſerwerks ein- und ausgeſchaltet werden.

z 7. Beſchräunkung des Waſſerverbrauchs.
Wird durch öffentliche Bekanntmachung der Polizei- Verwaltung eine Be

ſchränkung des Waſſerverbrauchs angeordnet oder der Verbrauch von Waſſer für
einzelne Zwecke ganz verboten, ſo darf die Benutzung der Waſſerleitung nur inner-
halb der durch eine ſolche Bekanntmachung gezogenen Grenzen erfolgen.

Auch iſt bei einer ausbrechenden Feuersbrunſt der Beſitzer einer Leitung ver
pflichtet, dieſelbe auf Verlangen von Beamten der Feuerwehr oder Polizei b's zur

des Brandes geſchloſſen zu halten oder zu Feuerlöſchzwecken benutzen
zu laſſen.

S 8. Vergeudung von Waſſer.
Jede Vergeudung von Waſſer aus den öffentlichen Auslaufſtändern iſt

verboten.
S 9. Schutz der Waſſerleitungsanlagen.

Arbeiten oder Aenderungen an den von der ſtädtiſchen Waſſerwerksverwaltung
getroffenen Einrichtungen dürfen nur von dieſer vorgenommen werden.

Namentlich iſt das Herausheben, Verrücken, Stellen, Auf oder Zuſchließen,
Abnehmen oder Verdecken der zu der ſtädtiſchen Waſſerleitung gehörigen Hähne,
Kappen, Marken oder Plomben Unbefugten verboten.

Bei allen mit Aufgrabungen verbundenen Bauarbeiten in der unmittelbaren
Nähe ſtädtiſcher Leitungsrohre, bei Anlage von Privatkanälen, bei Aufſtellung vonRüſtbäumen vor Häuſern, bei Pſlaſterardeiten an Fahrdamm und Bürgerſteigen hat
der betreffende Bauherr oder Werkmeiſter 3 Tage vor dem Arbeitsbeginn der
Waſſerwerfs-Verwaltung gegen eine von dieſer zu ertheilende Beſcheinigung Anzeige
u machen und dieſe Beſcheinigung der Polizei-Verwaltung bei Beantragung der
rlaubniß derſelben vorzulegen. Ebenſo iſt der Bauherr ſowohl als der Werk-

meiſter dafür verantwortlich, daß während der Dauer dieſer Arbeiten die
ſtädtiſchen Abſchlußhähne, Verſchlußklappen und Nummermarken ſtets frei, zugäng-
lich und ſichtbar bleiben.

s 10. Veruntwortlichkeit des Nießbrauchers.
Für Grundſtücke, welche ſich in Nießbrauch befinden, liegen dem Nießbraucher

die durch dieſe Verordnung dem Grundſtücks-Eigenthümer auferlegten Ver-
pfiichtungen ob.

S 11. Strafbeſtimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu

30 Mk., im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.
8 12. Rechtskraft der Verorduung.

Dieſe Verordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. Von
demſelben Zeitpunkte ab wird die den gleichen Gegenſtand behandelnde PolizeiVer-
ordnung vom 25. Juni 1895 aufgehoben.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter Staude.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Glauchaerſtraße vom Steg

bis zur Langeſtraße von Freitag den 6. d. Mts. ab bis zu Fertigſtellung der
betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

600,000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 38 3auf Acker auszuleihen durch o

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt. [9120

ſweanaehMeinen Vorrath an

Feldbahngleiſen u.

Kipplowrys,
für jeden Zweck geeignet, will ich ver-
kaufen, auf beſonderen Wunſch auch
vermiethen. [9044Reflektanten per ſich melden unter
Chiffre Z. 9044 i. d. Exped. d. Ztg

60000 Mark Hyvpothek
an 1. Stelle auf ein Grundſtück Mitte
der Stadt per I. Oktober geſucht.

Offerten an die Erpedition

der Wärterbude 156 zwiſchen
ohenthurm ſollen am

ſt d. Js., Vor

Neubau
Landsberg u.
Montag, den 16. Augu

der 53. Bahnmeiſterei in Landsberg zur
Anſicht aus. Angebote ſind bis zu obigem
Termin, gehörig verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, poſtfrei
einzureichen. Die Verdingungsunterlagen
können gegen poſit- und beſtellgeldfreie

werden.

Wittenberg, den 30. Juli 1897.

Bekanntmachung.
Am Montag, den

23. Auguſt er.,
findet hierſelbſt

Pferde- und Viehmarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 4. Auguſt 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Hahn. [9314
Mein nahe einer Zuckerfabrik und

großer Garniſonſtadt gelegenes

Gut.enthaltend

ea. 150 Morgen
meiſt Rübenboden, maſſioe Gebäude,
komplettes lebendes und todtes Jn
ventar, gute Ernte, verkaufe

billig für 68000 Mark
bei Anzahlung. Näheres unker B. 36
durch Rudolf Mosse, Halle a. S.

Villengrundſtück,
kleinere Villa, Stallgeb., 4—-5 Morgen
großer Garten mögl. m. Teich od. Bach,
in nächſter Nähe größ. Stadt zu miethen
und nach 1-2 Jahren zu kaufen geſucht.
Abſchluß ſchon jetzt. Off. mit Preis und
Beſchreibung unter J. A. 788 an
FEaasenstein Vogler, A. -G.,
Dresden. 9318Müſſen Verkenſ.

Die Windmühle bei Schellſitz, mit
21 Morgen Feld, iſt ſehr preiswerth zu
verkaufen und ſofort zu übernehmen.
Auskunft ertheilt Gaſtwirth Fuhr-
mannm, Schellſitz bei Naumburg a. S.

9319)] Der Beſitzer.
WirthſchaſtsVerkauf!

Eine in einer mittleren Provinzialſtadt
belegene Ackerwirthſchaft, zu welcher
30 Morgen Acker und Wieſen und gute
Gebäude gehören, iſt mit allem Jnventar
und der vollſtändigen Ernte unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Offerten unter Z. 9311 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

2 PaarAkterpferde,

importirte Belgier und Nachzucht von
Kleydesdale und Belgiern, ſtehen, um
junger Aufzucht Platz zu mäachen, zum
Verkanf.

Unter drei Paaren zu 1400, 1800,
2200 Mark die Auswahl.

von der sSchulenburg'“ſches
Rittergut IIBeetzei dorf (Altmark). [9312

Einen 3xjährigen, 4zölligen

Dunkelfuchs-Hengſt,
ſtarkknochig, ſtattliche Figur, warmblütig,
von Königl. Landbeſchäler gefallen, verkauft

Dom. Belgen bei Goſſow Nm.

Die Arbeiten und Lieferungen zum

mittags 12 Uhr, im Geſchäftszimmer der
unterzeichneten Betriebsinſpektion vergeben S
werden. Die Entwurfzeichnung liegt bei S

Einſendung von 50 Pfg. von hier bezogen e

8 (9145
Kgl. Eiſenbahn Betriebsinſpektion.

Ferns pr.
Nr. 251. Julius

Frisch gesch. Rehwild im Ganzen,
Fr. Reh-Rücken, -Keulen, Blätter

sehr preiswerth.
Junge Gänse, Enten, Hähnechen.

VFrische PArsiche, Weintrauben, Birnen, Aepſel

r Veinen Taſel-Aufschnitt, nCaviar, Lachs, Pasteten, Fisch Conserven,
frische Hummer, lebende Krehbse.

Jage- u, Manöver Gonserven
in grosser Auswahl.

Kaffees, Thees, Chocoladen, Cacao, Biseuits.

Inh.: Klüppert Engel.
einhandtmng, Wein u. Probivstathbe.

Leipziger
Str.

[(9308

Bethge

e Offene und geſuchte e

e Stellen. S
Aferten von StellenSuchenden

ſt ſtets das für den Weiter Verſand
enöthigte Porto beizufiügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Suche einen tüchtigen akad. gebildeten

Chemiker
mit mehrjähriger Praxis vom 1. Sept. d. J.
bis 1. Januar 1898. Gehalt per Monat
200 Mk. bei freier Wohnung, Licht und

Beheizung. [9274Zuckerfabrik Kurtwitz.

Holzwoll-Agent,
Kaufmann, mit Kundſchaft,
uns g. ſucht.

Holzwoll- Fabrik Burg b. M.
Gebr. ildebrandt.

ſofort von
19329

Da mein

örsteram 1. Oktober er. ſeine Stellung auf
giebt, wird dieſe frei. Bewerber fordere
ich auf, ſich bis 1. September er. bei
mir zu melden.

St. Ulrich, den 1. Auguſt 1897.
93161 von Helldorr ſ.
t n nh e

Jüngerer Verwalter erhält ſofort
gute Stelle unweit Halle. Vorſtel-
lung kann gleich erfolgen. Bean,
Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.

Junger Landwirth aus guter Familie,
22 Jahre alt, gegenwärtig als Einjähriger
bei den 15. Jägern, 2 Jahre bei Weißen
ſels, 1 Jahr bei Halle a. S. in einer
größeren Wirthſchaft thätig, mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung als

Verwalter
zum 1. Okt. Gefl. Offert. bitte zu richt. an
R. Schirmer, Wurzen i. S., Albertſtr. 11,J.

VYolontär-Verwalter,
der einige Jahre in der Praxis, findet
Stellung Mitte September auf
Rittergut Roederhof bei Halberſtadt.

9317] Fritz Hahn
HekonomieLehrling,

Landwirthsſohn, mit Einjährigen -Zeug-
niß, findet 15. November er. Stellung
in Rübenwirthſchaft der goldenen Aue
unter Aufſicht meines Jnſpektors und
meiner täglichen Kontrole. Bedingung

Zweijährige Lehrzeit und 300 Koſtgeld
jährlich. Angebote unter Z. 9330 be

ſchaft

Fehrling geſucht
mit guter Handſchrift, aus guter
Fam., f. e. größ. Aſſekuranz Ge
ſchäft (SubDirektion) aller Verſich.
Branchen in Halle a. S. Offert.
an die Exped. d. Zeitung unt. Chiffre

Z. 9327. [9327
KnutſcherStelle

Geſuch.
Suche für verheiratheten Kutſcher,

40 Jahre alt, welcher, ſeit 25 Jahren
in h. Marſtall bedienſtet,
Auflöſung des Letzteren frei
dauernde Stellung.

P. Remmler, Ober-Jnſpektor,
9272] Droyßig bei Zeitz.

Wirkhſchafterin.

Eine in allen Zweigen der Landwirth
erfahrene zuverläſſige Mamſell,

welche ſelbſtſtändig wirthſchaften kann,
findet ſofort Stellung auf

Rittergut Marieunroda b. Saubach
(Bez. Halle a. S.).

Zeugnißabſchriften erbeten. (9313

Wirthſchafterin Geſuch.
Suche zum 1. Oktober eine in allen

Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene, in
der feinen Küche perfekte, tüchtige Wirth-
ſchafterin. Gehalt 360 A. Rur gut
empfohlene wollen ihre Zeugnißabſchriften
einſchicken an

Frau Oberamtmann Lücke,
9321] Domäne Packiſch bei Coßdorf.

Einjunges, kräftiges Mädchen

zur Erlernung der Wirthſchaft
wird ohne gegenſeitige Vergütigung ſofort
geſucht. Gefl. Offert. bitte unt. A. B.
Nr. 100 poſtl. Lützen niederzulegen.

Ein gebildetes, anſpruchsloſes

wegen

wird,

Fräulein
aus achtbarer Familie, im Kochen und
allen häuslichen Arbeiten erfahren, wird
als Wirthſchafterin und Stütze für ein
älteres Ehepaar zum 1. Oktober geſucht.
Fran Regiernngsrath Winterstein,
Naumburg a. Saale, Grochlitzerſtr. 38.

Gute Penſion,
auf Wunſch eigenes Zimmer, finden noch
einige Schüler bei

Frau Paſtor Preil,

100 Stück

8 Monate alt, ſtehen zum Verkauf bei

Fr. Dönitz in Dobis.
Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der

Jährlings-Vöcke
aus hieſiger OxfordſhiredownVollblut-
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhu.

Osterland.
Tragende Zuchtſauen werden zu kaufen

geſucht.

Offerten mit Preisangabe
Exped. d. Ztg. unt. Z. 9291.

ſchnell Reuter's

mee Zeitung b F. 925. [9253
dieſer W Berufs plazirt

S Burean, Dresden, Reinhardtſir.

J Fettlämmer

an die

De Sctellenſuchende jeden

fördert die Cxp. d. Zig. [9330 Halle, Steinweg 53, II.

Gtto Jſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung
(Alleiniger Inhaber: Otto Thiel e)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

U. S. W.

aller Kaufmännischen Drucksachen
wie

NMittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

bei billigsten Preisen.
Muster und Preise stehen jederzeit franeo zu Diensten.

u. S. W.
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